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Vorbemerkung. 



Ben Jonson, der grösste Dramatiker der Elisabethanischen 
Zeit nach Shakespeare, hat seine Dramen mit zahllosen Anspie- 
lungen auf Sitten und Lebensweise seiner Zeit durchwoben und 
ist daher für den Kulturhistoriker wichtig. Th. Vatke hat in 
einem unten erwähnten Werke Ben Jonson ausserordentlich oft 
zum Beleg herangezogen; auch eine Darstellung der Bühnen- 
verhältnisse jener Zeit nach seinen Dramen ist von 0. Werner 
unternommen. An einer übersichtlichen Zusammenstellung aber 
der wichtigsten seiner Anspielungen auf Grund einer systemati- 
schen Durcharbeitung" seiner Dramen fehlte es bisher, und sie 
bildet den Zweck der vorliegenden Abhandlung. Es ergab sich 
folgende Disposition : Alt-Londons Strassen und Strassenleben^ 
Vergnügungen (Theater, Puppenspiele, Bärenhetzsn , Hahnen- 
kämpfe, Jahrmarkt, Wirtshaus)^ das Haus und seine Gemächer, 
Mahlzeiten, Moden und Kleidertrachten. 

Vorgelegen haben mir bei der Bearbeitung folgende Werke : 
Th. Vatke, Kulturbilder aus Alt-England 1887 ; femer dessen 
Aufsätze : „Das Theater und das Londoner Publikum 
in Shakespeares Zeit** und „Gastmähler und Mahl- 
zeiten m Sh's England" im Sh.- Jahrbuch XXI resp. 

xxm. 

G. W. Thornburg, Sh.'s England, 1856. 
Th. Wright, Homes of Other Days, 1871. 
K. Elze, William Shakespeare, 1876. 
R. Pauli, Bilder aus Alt-England, 1876. 
Nares' Glossary, 1876. 
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0. Werner, Die Elisabethanisclie Bühne nach Ben Jonson, 

Hallische Dissertation, i878. 
Edwin Goadby^ The England of Shakespeare, 1881. 
Die Citate sind nach der Ausgabe „The Works of Ben 
Jonson. By W. Gifford. Edited by Lt. Col. Francis Cunning- 
ham, London" gegeben. Ich habe mich folgender Abkürzungen 
bedient : 

EM 1 = Every Man in his Humour. EM 2 =: Every 
Man out of his Humour» CR = Cynthia's Revels. P = 
The Poetaster. F = Volpone, or the Fox. SW = Epi- 
coene, or The Silent Woman. A = The Alchemist, BF 
= Bartholemew Fair. DA = The Devil is an Ass. StN 
= The Staple of News. NJ = The New Inn. ML — 
The Magnetic Lady. TT = A Tale of a Tub. CA = 
The Case is Altered. 

Die Zahlen in Klammem bedeuten die Seitenzahlen, a und 
b die erste und zweite Spalte der Seite. 



Das eigentliche Verkehrscentrum von Alt- London 
bildete die altehrwürdige Paulskirche. Beim Betreten derselben 
bot sich dem Fremden ein seltsamer, nirgend sonst geschauter 
Anblick dar. Hunderte von Menschen drängen sich lachend und 
plaudernd in dem gewaltigen Mittelschiff der Kirche. Es ist die 
Promenade der feinen Welt, vornehmlich der gallants, der Stutzer, 
die an keinem Morgen versäumen, bevor sie ins ordinary gehen, 
hier ein paar Mal auf- und abzuschreiten, um Neuigkeiten zu er- 
fahren und solche mitzuteilen. *) BJ's Anspielungen auf diese 
Sitte sind zaMreich. EM 2. II, 1 (95^ ) D e 1 i r o : 

Troth, sir, I have promised to meet a gentleman this mor- 

ning in Paul's, but upon my return I'll dispatch you. 
StN. I, 1 (28ia) Thomas: 

Then Master Ambler, emissaiy Paul'«, A flnepaced gentleman 

as you shall see walk The middle aisle. 

EM 2. III, 1 (97 1>) P a s t i d i u s : 

Come, let's walk in the Mediterraneo ! 

Mittelländisches Meer wurde das Mittelschiff der Kirche 
scherzhaft genannt, oder auch insula Paulina, ibd» (101 ^ ) C a r 1 o : 

0, if ever you were Struck with a jest, gallants. now, now, 
now I usher the most stränge piece of military profession that 
ever was discovered in Insula Paulina. Neben diesen müssigen 
Stutzern sind dort Männer aller Stände und Berufsarten vertre- 
ten. Kaufleute schliessen Geschäfte ab wie auf der Börse, **) 
Rechtsgelehrte sprechen mit ihren Klienten ***) und Schneider 
studieren mit dem Notizbuch in der Hand die neuesten Moden. 



*) Thornbury, Sh's Engl. I, 114. 

**) Works of Ben Jonson, Band I, S. 96. Anm. 

***) Thornbury, Sh's Engl. I, 116. 
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EM 2. III, 1 (101 a) Fungt)so:: Ay, he, sir, though his suit 
blush, he blushes not; look you, that's the suit, sir: I would 
have mine such a suit without difference, such stufF, such a wing, 
such a sleeve, such a skirt, belly and all; therefore, pray you 
obseiTe it Have you a pah- of tables ? 

Hierher kommen auch die Arbeitsuchenden, und Herrschaf- 
ten wählen sich hier ihre Dienstboten. EM 2. ITI, 1 (97 b) 
Carlo : — he requested [me to go afore, and take up a man or 
two for him m Paurs. 

An den Säulen, besonders an der s. g. Si-quis-Säule, drängt 
sich die Menge, um die Anschläge zu lesen, unter denen auch 
die Theaterzettel nicht fehlen. In diesem Anschlag erbietet sich 
jemand, Unterricht in der edlen Rauchkunst zu erteilen, EM 2. 
in, 1 (98 b). Xn jenem wünscht einer Stellung als gentleman- 
usher bei einer Dame, ibd. (98 ^ ) : 

„If there be any lady or gentlewoman of good carriage, 
that is desirous to cntertain to her private uses a young, straight 
and upright gentloman of the age of five or six and twenty at 
the most; who can serve in the nature of a gentleman-usher, 
and hath little legs of purpose, and a black satin suit of his 
own, to go before her in ; which suit, for the more sweetening, 
now lies in lavender; and can hide his face with her fan, if 
need require ; oi' sit in the cold at the stairfoot for her, as well 
as another gentleman : let her subscribe her name and place, and 
diligent respect shall be given". 

Unter den ständigen Besuchern, den Paul's Men [EM 1 (2) 
Anm. zu Captain 'Bobadil], wie sie geradezu genannt werden, 
fehlt natürlich auch das Gesindel nicht, die Dune, der Bettler, 
der Taschendieb, und während in einem andern Teile der Kirche 
gebetet und gesungen wird, wird hier geflucht, geschachert, be- 
trogen und gestohlen. Mit Recht zählt daher die Paulskirche zu 
den Plätzen Londons, wo die meisten Tagesereignisse sich ab- 
spielen. StN. I, 1 (280 b), 

Pennyboy jun. : Ay, those, Tom — 

Thomas: But the four cardinal quarters. 

Thomas: The Court, sir, Paul's, Exchange and West" 
minsterhall. 

Wandte man sich von der Paulskirche nach Osten, so kam 



man auf die Hauptge ?chäftssti*asse, Cheapside, den Wohnort 
reicher Kaufleute [BP. I, 1 (149 b)]. Hier lag Bowchurch, in 
welcher das Tribunal des Erzbischofs von Canterbury, der court 
of arches, seinen Sitz hatte. *) Der Name der Kirche erklärt 
sich daraus, dass in derselben zuerst Steinbögen verwandt wurden, 
weshalb sie St. Mary de Arcubus oder Bow genannt wurde. 
[BF. Ind. (U3a) und Anm. l]. Ein Teil von Cheapside hiess 
Goldsmith-row und war, wie der Name besagt, von Goldschmie- 
den bewohnt [DA III, 1 (248 a)]. Diese versahen im alten 
London zugleich das Geschäft der Geldverleiher, da ein eigent- 
licher Stand der banker noch unbekannt war, und so ist Gold- 
smith ziemlich gleichbedeutend mit Wucherer. A. I, 1 (16 a) 
Face: A neat, spruce, honest fellow, and no goldsmith. In 
StN. II, 1 (291 a) spielt BJ auf den Zinsfuss an, der in dieser 
Zeit zum grossen Leidwesen aller Goldverleiher von 10 auf 8 
Prozent herabgesetzt war. Pennyboy sen. : 

You do not look upon me with that face 
As you were wont, my goddess, bright Pecunia ! 
Although your grace be fallen oif two in the hundred 
1 vulgär estimation. 

Ibd. III, 2 (313b) Pennyboy sen.: The trade of 
money is fallen two in the hundred. 

Noch eine das Geldwesen betrelfeiulc Sitte führe ich hier an: 
EM 2. II, 1 (89a) Puntarvolo: 

I do intend, this year of jubilee Coming on, to travel : and 
because I will not altogether go upon expense, I am determined 
to put forth somc five thousand pound, to be paid me flve for 
one, upon the return of myself and my wife, and my dog, from 
the Turk's court in Constantinople. If all or either of us mis- 
cariy in the joumey, 'tis gone : if we be successful, why, there 
will be live and twenty thousand pound to entertain time withal. 

Dazu bemerkt der Herausgeber : In this age, when travelling 
was hazardous and insecure, it seems to have been no unusal 
practice to put out money at going abroad, on condition of recei- 
ving it back trebled, quadrupled^ or, as here, quintupled on the 



*) Falsch ist, dass der court of arches in der Nähe von Bow-church 
lag, wie Günther, Engl. Leben im 14. Jahrhundert, S. 2, berichtet. 
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completion of the expedition. To this there are innumerable 
allusions in our old writers. 

Im Norden von Cheapside liegen Bucklesbury [BP. 1, 1 
(154 a)] von Droguisten bewohnt, *) und Jewry, das Juden vier- 
tel, [EM 1. T, 1 (6 b . Im Osten ist Lothbury zu suchen, wo 
die Kupferschmiede ihr geräuschvolles Handwerk betreiben. A. II, 
1 (19a) Mammon: 

And early in the morning, will I send 

To all the plumbers and the pewterers. 

And buy their tin and lead up ; and to Lothbury 

Por all the copper. 
In der Nähe liegt die Exchange, ein stolzes, weitläufiges 
Gebäude, mit vielen Läden und Bogengängen, die ein beliebter 
Spaziergang an schönen Kommerabenden sind. BP. I, (149 b j 
Littlewit: 

I challenge all Cheapside to shew such another (habit) : 
Moorfields, Pimlico-path, or the Exange, in a summer evening. 

Im Süden^ parallel mit Cheapside, lief Cannonstreet [StN. 
III, 2 (315*)], deren östliche Fortsetzung, Eastcheap, der Sitz 
der Fleischer bildete. EM 2. II, 1 (81 b) Carlo: 

Well an e'er l meet him in the city, I'll have him pointed, 

I'U pawn him in Eastcheap, among the butchers, eise. 

Eine der von Eastcheap sich abzweigenden Seitenstrassen 
war Budgerow, hauptsächlich von Pelzwarenhändler bewohnt. 
[BP. I, 1 (149 a] 

Von Eastcheap gelangte man durch die Towerstreet zum 
Tower, der alten CitadeUe. EM 1. IV, 6 (48 b ) W e 1 1 b r e d : 

I pray theo return to thy young master, and will him to 
meet me and my sister Bridget at the Tower instantly ; for here, 
teil him, the house is so stored with jealousy, there is no room 
for love to stand upright in. We must get our fortunes com- 
mitted to some larger prison, say ; and than the Tower, I know 
no better air, nor where the liberty of the house may do us 
more present Service. 

Die Bedeutung dieser Stelle ist, dass der Tower, als ausser- 
halb der Stadtmauer liegend, und deshalb nicht zum Kirchspiel 
gehörig, die Möglichkeit zu heünlicher Eheschliessung bot. 



*) Edwin Goadby, The England of Sh., S, 139. 
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Die Mauer, welche die City auch nach der Themse zu um- 
schloss, war durch viele Thore unterbrochen. Im Süden, west- 
lich vom Tower, lag Billingsgate, übelberüchtigt, da bawds und 
roysters dort ihre Schlupfwinkel hatten [DA. I, 1 (215 *). 

Das Hauptthor im Osten war Aldgate, jenseits desselben 
die armen Vorstädte Shoreditch und Whitechapel lagen [EM 1. 
IV, 5 (45 b)]. Das Thor war geschmückt mit den Statuen von 
Love und Charity. SW. I, 1 (407 b) Truewit: 

How long did the canvas hang afore Aldgate? Were the 
people suffered to see the city's Love and Charity, while they 
were rüde stone, before they were painted and bumished? 

Wie aus der Stelle hervorgeht, war es Gebrauch, die Sta- 
tuen zu bemalen. Noch an einer anderen Stelle giebt B J seinem 
Missfallen darüber Ausdruck. *) ML I, 6 (432 ^ ) : 

R u t : I'd have her statue cut now in white marble. 

Sir M 1 h : And have it painted in most Orient colours. 

ßut: That's right! all city statues must be painted; 

Else they be worth nought in their subtle judgments. 

In der Nähe von Aldgate lag Houndsditch, das Viertel der 
Pfandleiher und Händler mit alten Kleidern. Wegen ihrer Blut- 
saugerei sind diese pawnbrokers allgemein verhasst und werden 
Verwandte des Teufels genannt, EM 1. III, 2 (32b): 

W e 1 1 b r e d : Where got'st thou this coat, I marle ? 

Brainworm: Of a Houndsditchman, sir, one of the 
devil's near kinsmen, a broker. 

Gegen gute Entschädigung verleihen sie auch Kleider, DA.' 
I, 2 (219b): 

M a n 1 y : And furnish forth himself so from the brokers ? 
W i 1 1 i p 1 : Yes, that's a hired suit he now has on 

To see the „Devil is an Ass" to-day in 
This Engine gets three or four pound a week by 
him — 
Die Thore im Norden waren Mooregate [EM 1. I, 2 (9 b)] 
und Crippiegate, an dem sich lahme Bettler drängten [EM 2- 
Ind. (66 b)]. 

Wandte man sich von der Paulskirche nordwestlidi, so kam 



Vatke, Kulturbüder, S. 294/95. 
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man durch Newgatestreet nach Newgate, wo sich, wie noch heute, 
ein Gefängnis befand. DA. V, 5 (272 a) Schack: 

O, such an accident fallen out at Newgate, sir: 

A great piece of the prison is rent down! 
In der Nähe von Newgate lag Christas Hospital, das Findel- 
haus der Stadt, EM 1. II, 1 (15^) Kitely : 

I took him of a child up at my door. 

And christened him, gave him mine own name, Tliomas ; 

Since bred him at the Hospital. 

Der Herausgeber bemerkt dazu : i. e., at Christas Hospital, 
whither, at its first establishement, the foundlings taken up in 
the citv were sent for maintenance and education. 

Das Westthor war Ludgate [EM 2. I, 1 (74 b)], ihm be- 
nachbart ein Schuldgefängnis, wo arme Leute oft wegen einer 
geringen Schuld jahrelang schmachteten, EM 2. V, 7 (137 b) 
P a 1 1 a c e : He kept a poor man in Ludgate twelve year for 
sixteen Shillings. 

Über die innere Einrichtung von Schuldgefängnissen er- 
fahren wir [Anm. zur folg. Stelle], dass es vier Abteilungen da- 
rin gab, the knight's-ward, master's-ward, two-penny-ward und 
hole. Die Räume der ersten Abteilung waren verhältnismässig 
gut ausgestattet, in den folgenden wurde die Ausstattung schlech- 
ter, und die letzte war nur noch ein schauriges Loch. Nicht 
selten kam es vor, dass die Schuldner in dem Masse, wie ihre 
Mittel schwanden, von der ersten Station allmählich bis zur letz- 
ten herabstiegen, EM 2. V, 7 (138 b) Macilente: 

— well, go your ways in, remove yourself to the two-penny- 
ward quickly, to save charges and there set up your rest to 
spend Su' Puntarvolo's hundred pound for him. 

Im Südwesten der Stadt liegt Blackfriars, DA I, 3 (225 b ): 
Fitzdottrel: — and thence into Blackfriars, 
Visit the painters, where you may see pictures. 
And note the properest limbs and, how to make them. 
Zugleich war Blackfriars Hauptsitz der Puritaner, die hier einen 
schwunghaften Handel mit Federn betrieben, A. I, 1 (8^) Dol: 
A whoreson, upstart, apocryphical captain, 
Whom not a Puritan in Blackfriars will trust 
So much as for a feather. 
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Durchritt man Newgate, so kam man nach Fleetstreet, wo Puppen- 
spiele stattfanden, puppet-shows oder motions, EM 2. II, 1 (87»), 
Sogliardo : 

They say there's a new motion of the city of Nineveh, 
with Jonas and the whale^ to be seen at Fleetbridge. 
F. V, 2 (391b) I Merchant: 

'Twere a rare motion to be seen in Fteetstreet. 
Der Herausgeber bemerkt zu dieser Stelle, dass Ausstellungen 
aller Art, auch von Tieren, z. B. von Schildkröten, hier statt- 
fanden. Eine nach Süden gehende Nebenstrasse, die von Gar-^ 
kochen bewohnte Ram-alley [St N. II, 1 (295 » )], führte in das 
verrufene Viertel Whitefriars, das von Dirnen, Dieben und an- 
derem Auswurf der Gesellschaft bevölkert war^ F. IV, 1 (379») 
Lady Politick: 

Ay, your Whitefriars nation, 

Come, I blush for you, Master- Would-be, I. 

'Whitefriars', bemerkt der Herausgeber, was at this time 
a privileged spot, in which fraudulent debtors, gamblers, prosti- 
tutes and other outcasts of society usually resided. They formed 
a Community, adopted the cant language of pickpockets, and 
openly resisted the execution of every legal process upon any 
of their members/ 

Die Fortsetzung von Fleetstreet bildete der langgestreckte 
Strand [SW. I, 1 (410 b)], an dessen Ende, der scharfen Biegung 
der Themse nach Süden folgend, sich Westminster anschloss mit 
allen seinen grossartigen Baulichkeiten, der Residenz, dem Sitz 
des Parlaments und des obersten Gerichtshofes Englands.*) Hier 
befand sich auch eine der wenigen, damals vorhandenen Schulen, 
ML. Ind. (393 a ) Boy : 

Quas fecissent fabulas. — I understand that, since 

I leamed Terence in the third form of Westminster. 
Die Themse hat zu jener Zeit noch remes, silberhelles Wasser, 
EM 2. Epil (140 a ) : 

My stream of humour is run out of me, 

And as our city's torrent, beut t'infect 

The hallowed beweis of the silver Thames, 

Is ehecked by strength and cleamess of the river. 

*) E. Günther, Engl. Leben im 14. Jahrhnndert, S. 2. 
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Sie wurde nur von einer einzigen Brücke überspannt, der 
gewaltigen Londonbridge, auf die jeder Londoner stolz war, und 
die er für eins der Weltwunder hielt. Sie ruhte auf mächtigen 
Steinbögen, trug zu beiden Seiten stattliche Häuser und in der 
Mitte eine Kapelle, in der die Reste des 1205 verstorbenen 
Gründers beigesetzt waren. An beiden Enden waren Zugbrücken 
und Thorhäuser, auf deren Spitzen die Köpfe enthaupteter Re- 
bellen steckten. *) Mit gewaltigem Getöse wälzt der Strom seine 
Fluten durch die Bögen hindurch, SW. IV, 2 (440 b) Morose: 

— Lonbridge, Parisgarden, Billingsgate, when the noises 

are at their height, and loudest. 
Infolge des Anpralles des Wassers wurden die Bögen oft schad- 
haft und bedurften der Ausbesserung, St N. 11, 1 (296 ^ ) Shun- 
fleld : He minds 

A courtesy no more than Ijondonbridge 
What arch was mended last. 
Im übrigen wird der Verkehr zwischen den beiden Ufern 
durch die watermen [StN. 1, 2 (285**)] vermittelt, deren Zahl 
sich auf 40 000 belief. **) Das muss ein lustiges Bild gewesen 
sein, die Themse, belebt von Hunderten von Booten, die sich 
unter dem fortwährenden Rufen der Bootsleute : Eastward ho ! 
und Westward ho ! stromauf- und -abwärts bewegen. ***) Der 
Verkehr nach dem anderen Ufer war ein gewaltiger, da allein 
3 Theater daselbst lagen: das Hope-Theater [BF. Ind. (145^)], 
das Globe-Theater [EM 2. V, 4 (132 *)] und Parisgarden, wo 
hauptsächlich Bärenhetzen abgehalten wurden [SW. III, 1 (423 ^ )]. 

Von der weiteren Umgebung Londons ist hervorzuheben 
Finsbury, der im Norden belegene Übungsplatz der städtischen 
Bogenschützen, EM I . I, 1 (4 a ) Stephen : 

Because I dwell at Hogsden, I shall keep Company with 

none but the archers of Finsbury. 

„In Jonsons time", bemerkt der Herausgeber, „this was 
the usual resort of the plainer Citizen. People of fashion, or 
who aspired to be thought so, probably mixed but little in 
those parties.*' 



*) Edwin Goadby.The England of Sh., S. 137. 
**) Thornbury, Sh's England, I. 11. 
***) Elze, Shakespeare, S. 146. 
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Hogsden, ein vornehmes Viertel, lag im Nordwesten, ihm 
benachbart Smithfield [F. V, 2 (392 » )]^ wo Märkte und Rennen 
abgehalten wurden. Im Westen, jenseits von Newgate, lag Hol- 
bom mit dem berüchtigten Wirtshaus zum „Dolch", A. I, 1 
(10*1) Face: 

My lawyer's Clerk, I lighted on last night. 

In Holborn, at the Dagger. 

Die Anmerkung dazu lautet : The Dagger is not mentioned 
at random : it was an ordinary or gamblinghouse of the lowest 
and most disreputable kind. 

Nach dem ebenfalls im Westen liegenden Hydepark 
[D A. I, 3 (223 b ) ] und dem von Ulmenhainen umgebenen Lin- 
colnsinn [D A. I, 3 (225 b )J richtete der Londoner Bürger gern 
seine Spaziergänge, ebenso nach Pimlico [BF. I, 1 (149 ^ )], ange- 
lockt durch den Wohlgeschmack seines Bieres und seiner Würste. 
Auch der Richtplatz Londons, Tybum, ist im Westen zu suchen. 
Auf Karren wurden die Verbrecher dorthin gefahren, meist in 
schrecklich verwahrlostem Zustande, [DA. VL 4 (267 b): 

Pug: In a cart, to be hanged ! 
Iniquity: No, child, in a car, 
The chariot of triumph, wich most of them are, 
And in the meantime. to be greasy, and bouzy. 
And nasty, and fllthy, and ragged, and lousy 
With damn me! renounce me! and all the flne phrases 
That bring unto Tyburn the plentiful gazes. 
Werfen wir nun einen Blick auf die Stadt als Ganzes: 
die Strassen sind eng, nach oben noch verengert durch die vor- 
springenden höheren Stockwerke, sodass die Häuser in der Höhe 
manchmal kaum noch eine Armlänge von einander entfernt sind. 
Ohne dies zu wissen, würde man die Scene nicht verstehen, die 
sich zwischen Wittipol und Mrs. Fitzdottrel abspielt, während 
sich dieselben in zwei einander gegenüberliegenden Häusern be- 
finden*). DA.n,2 237b) Wittipol: 

— That since Love hath the honour tu approach 
The sister swelling breasts; and touch this soft 
And rosy band; i. e, „he plays with her paps, 



*) Vatke. a. a. 0. S. 5. 
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Kisses her hands". 

An jedem Haus schwankt ein schweres Schild, 'sign', das 
unterscheidende Merkmal der Häuser, da eine Nummerierung dersel- 
ben noch unbekannt ist.*) Man wohnte im ., Dolch", im „Hund'^ im 
„Schwarzen Schwan", im „Zerbrochenen Frachtwagen", [NJ. I, 1 
(342 a )] m den „Tanzenden Bären". St N. HL 1 (306 b ) T ho m as : 

The perpetual motion 
' Is here found out by an ale - wife in Saint-Katherine*s 

At the sign of the Dancing Bears. 

Auf das Schild eines Buchdruckers, das die ermordete Lu- 
kretia zeigte, spielt BJan, CR. V, 2 (189») Anaides: 

He makes a face like a stabbed Lucrece. 

Unter den Hausthüren der Kaufläden stehen die *prentices', 
die mit lautem Ruf: „what do you lack?" Die Kauflust der 
Vorübergehenden zn erregen suchen. Zuweilen sind in den Ver- 
kaufsständen Figuren oder Puppen aufgestellt, die durch Drähte 
in Bewegung gesetzt werden und so die Augen der Menge auf 
sich und die Waren lenken, A. I, 1 (17 a) Subtle : 
And on your stall, a puppet, with a vice — 
Mit ihrer Ware durchziehen fish-wifes und orange-women 
S W. 1, 1 (408 a )] die Strassen, ebenso irische Obsthändler, A. 
IV, 1 (48a) Face: 

Her father was an Irish costarmonger. 

Dazu bemerkt der Herausgeber: It would seem from many 
passages in our old writers that the petty dealers in fruit were 
in their days, as in ours, principally Irish. 

Der gold-end-man [D A. II, 1 (32 a )] sucht zerbrochene Gold- 
und Silbersachen aufzukaufen, was er mit lautem Ruf: „Have 
ye any ends of gold and silver?" ankündigt, und zahlreiche 
Wasserträger versorgen ihre Kunden mit frischem Wasser [EM 
1.1,3 (9b)]. 

Der Herausgeber bemerkt dazu: Before the New River 
was brought to London^ the city was chiefly supplied with wa- 
ter from conduits, which the patriotism of the wealthier Citizens 
had erected in considerable numbers. From there it was fetched 
by a particular class of men called tankard-bearers, and sold to 



*) Vatke, a. a. 0. S. 8. 
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the Citizens at so much a turn. Where a professed tankard-bea- 
rer was not employed, it was the business of the servant, and 
junior apprentices, to fetch water for the use of the family. — 
Bemerkenswert ist auch der Ruf des Hühneraugen-Operateurs, 
corncutter: „Have you any corns in your feet and toes ? [BF. II, 
1 (163 b) u. Anm.]. 

Unter der Menge fallen die zahlreichen Bettler auf, viele 
von ihnen sind versehen mit dem clap-dish, einer hölzernen 
Schüssel mit beweglichem Deckel, die sie klappernd an jeder 
Thür zusammenschlagen, EMI, II, 1 (16^) Downright: 

He has the wrong sow by the ear, and claps bis 

Dish at the wrong man's door. 

St N. II, 1 (298 b ) Pennyboy sen : 

Here he is, and with him, what? a clapper-dudgeon ! 

That's a good sign, to have the beggar follow him 

So near at his first entry into fortune. 

Vor dem Hause der Sheriffs stehen Pfähle, shrives' posts 

[E M 2. III, 3 (108 a )], mit amtlichen Bekanntmachungen bedeckt 
die von dem Volk, mit dem Hut in der Hand, gelesen werden, 
wie der Herausgeber dazu bemerkt. 

Ohne Kopfbedeckung sind auch die Kutscher vornehmer 
Herrschaften, D A. II, 1 (243 a) F i t z d o 1 1 r e 1 : 

— six mares to your coach, wife! 

That's your proportion! and your coachman bald. 
D A. IV, 1 (252 a ) Lady Tail bush: 

— Have with them for the great caroch, six horses. 
And the two coachmen, with my Ambler, bare. 

Auch Reiter bewegen sich durch die Strassen, und wollen 
sie für vornehm gelten, so tragen ihre Pfeide Schabracken, die 
bis auf die Eree reichen. C A. IV, 4 (544 a ) O n i o n : 

I'U go in my foot-cloth, I'U turn gentleman. 

Der Reiter jenes Maulesels ist ein Richter, der sich auf 
dem Wegenach Westminster befindet, EM 2* II, 1 (85 a) Carlo: 

I see he was never bom to ride upon a mule. 

Dazu der Herausgeber: It was the custom anciently for 
the judges or seijeants-at-law to go to Westminster in great 
State, and riding on mules. 

Liederliche Dirnen wurden in der Weise bestraft, dass man 
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sie auf Karren durch die Strassen zog. Um die Strafe noch 
offenkundiger su maclien, wurde von den Bütteln im Verein mit 
Freiwilligen aus der Menge auf Blechkesseln u. dgl. ein ohrenbe- 
täubender Lärm geschlagen, (Anm. zur folg. Stelle). Auch die 
Becken der Barbiere entlieh man sich zu diesem Zweck, SW. 
ni, 2 (430 b ) Morose: 

Let there be no bawd carted that year, to employ a ba - 
sin of his. 

Auf frischer That ertappte. Delinquenten werden vom city- 
serjeant, der als Amtsabzeichen eine kleine Keule, mace, [E M 
1 . IV, 9 (53 b )] trägt, im Pillory, dem Schandstuhl, eingeschlossen, 
der sich im Verein mit den Stocks auf freien Plätzee befindet. 
Dies letztere Bestrafungmittel war höcht einfach und bestand 
aus einem in der Mitte teilbarem Brett mit Löchera, in welche 
die Beine des Häftlings gesteckt wurden*). [BP. IV, 1(183 a)] 
Haggis e: 

Come, sir, here's a place for you to preach in» Will you 
put in yourleg? 

Beim 'Pillory' waren nicht die Beme, sondern Kopf und 
Arme gefesselt. Die Behandlung der so ihrer Freiheit beraubten 
durch die Menge ist natürlich nicht die beste [F. V, 8 (398 b )] 
Cor vino : 

Yes, and have mine eyes beat out with stinking fish. 

Bruised fruit, and rotten eggs — 

Aus einem Laden ertönt Lautenklang. Es ist ein Barbier- 
laden, in dem ein nie fehlendes Requisit, die Laute (cittern) ist, 
mit der sich die Wartenden die Zeit vertreiben, bis die Reihe 
an sie kommt, [SW. III, 2 (430 a )]. Der Barbier war auch in 
jenen Tagen die lebendige Stadtchronik, SW. III, 2 (429 a) 
Truewit: 

Why, did you ever hope, sir, committing the secrecy of it 
to a barber, that less than the whole town should know it ? 
Noch mehrere Anspielungen auf die Geschwätzigkeit der 
Barbiere finden sich, St N. I 1 (280 a) Pennyboy jun. : 

Pray thee, peace; 

I cannot abide a talking tailor : let Tom 

(He is a barber) by his place relate it. 

*) Wright, Home of other days, S. 353. 
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ibd. I, 2 (285a) Pitton: 

— Or news of doubtful credit, as barber's news — 

Oft ist er zugleich Wundarzt, barber-surgeon, P. III, 1 (230») 

Tucca: 

But that I hate to have action with such base rogues as 
these, you should have seen me unrip their noses now, and 
have send them to the next barber's shop to stitching. 

An einer rotangestrichenen Stange, (pole) [SW.III, 2 (430»)] 

halten sich die Patienten, denen zur Ader gelassen werden soll.*) 

Ausserordentlich zahlreich sind die Tabaksläden, die zu- 
gleich Rauchzimmer und immer angefüllt mit jungen vornehmen 
Leuten sind, die sich mit Eifer der nobh neuen Kunst des 
Rauchens widmen* Diese ist ein unbedingtes Erfordernis für 
den feinen Mann, und eigens dazu bestellte Lehrer erteilen für 
Geld Rauchstunde. **) In einem Anschlag in der Paulskirche er- 
bietet sich z. B. Jemand dazu und schildert zugleich, bis zu- 
gleich, bis zu welcher Vollendung er seine Schüler bringen wird, 
EM. 2. III, 1 (98 b ) : 

„If this city or the suburbs of the same do afford any young 
gentleman, that, to be as exactly qualified as the best of 
our ordinary gallants are, is affected to entertain the most 
gentlemanlike use of tobacco; as first, to give it the most 
exquisite perfume; then, to know all the delicate sweet 
forms for the assumption of it; as also the rare corollarj'' 
and practise of the Cuban ebolition, euripus, and whiff, 
which he shall receive, or taken in here at London, and 
evaporate at Uxbridge, or farther, if it please him etc." 

Die Stutzer bemühten sich sehr, alle die Künste, wie Ringe- 
blasen, den Rauch durch die Nase stossen, zu lernen, um sich 
dann au öffentlichen Orten damit zu brüsten, EM 2. III, 1 
(103b) Sogliardo: 

— do you profess these sleights in tobacco? 

S h i f t : I do more than profess, sir, and if you please to 
be a practitioner, I will undertake in one fortnight to bring 
you, that you shall take it plausibly in any ordinary, theatre 
or Tiltyard, if need be, in the most populär assembly that is. 

*) Vatke, a. a. 0. S. 142. 

**) Thombury, Sh.'s England 1, 169. 
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Der Tabaksladen war mit Allem ausgestattet, was zum 
Rauchen erforderlich war. Da war der Block von Ahomholz, 
auf dem der Tabak feingeschnitten wurde; da waren silberne 
Zangen, um die glühenden Kohlen aus dem mit wohlriechenden 
Wahhholderholz unterhaltenen Feuer zu holen, und thönerne 
Pfeifen verschiedener Art, A. 1, 1 (15 1) Face: 

He has his maple block, his silvertongs, Winchester pipes, 

and fire of juniper. 

Die Pfeifenköpf e hatten gewöhnlich die Form eines Schnepfen- 
kopfes, EM 2. III, 3 (110 a) Sa violin a: 

— you See your pipe bears the true form of a woodcock's 
head. 

Die Tabakshändler verstanden sich wohl auf ihren Vorteil, 
indem sie anderes Kraut unter den Tabak mischten, und ihn 
sonst durch allerlei Manipulationen verfälschten, BF. II, 1 (161 *) 
Ursula: 

Threepence a pipe-fuU, I will have made, of all my whole 

half pound of tobacco, and a quarter of pound of colts-foot 

mixt with it too, to eke it out. 
A.l, (lob) Face: 

He lets me have good tobacco, and he does not 

Sophisticate it with sack-lees or oil, 

Nor washes it in muscadel and grains, 

Nor buries it in gravel, under ground, 

Wrapped up in greasy leather, or pissed clouts. 

Geraucht wurde allgemein in der feinen Gesellschaft, auch in 
den Gemächern der Damen, EM. 1. III, 3 (37 b) Clement: 

— the virtue of an herb so generally received in the courts 
of princes, the Chambers of nobles, the bowers of sweet 
ladies, the cabins of soldiers I 

CA. U, 3 (528b) Aurelia: 
Sister, i faith you take too much tobacco, 
It makes you black within as you are without. 
Das gewöhnliche Volk sah anfangs mit Staunen und Grauen 
dieser Neuerung*) zu und erzählte sich die abenteuerlichsten 
Dinge von der Schädlichkeit des Tabaks, EM. l. III, 2 (34 a ) C ob: 



*) Der Tabak kam um 1564 nach England, Edwin Goadby, the E. of 
Sh., S. 74. 
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Ods me, I marle what pleasure or felicity they have in 
taking this roguish tobacco. It*s good for nothing but to 
chake a man; and fill bim fall of smoke of embers : there 
werc four died out of one bouse last week with taking of 
it, and two more the bell went for yesternight ; one of them^ 
they say, will never scape it : he voided a bushel of soot 
yesterday, upward and downward. 
Sehr schnell aber drang der Gebrauch des Tabaks auch in die 
untern Volksschichten. In DA., welches Stück 18 Jahre nach 
EM. 1. erschien, beklagt sich BJ an der Stelle, wo er über die 
Nachahmung der Mode durch das Volk spricht, dass auch Ka- 
minfeger schon zum Tabak gegriffen hätten, [DA. I, 1 (216 b)]. 
Ursula, die pig-woman auf dem Bartholomäusmarkt, betrachtete 
es als bestes Stärkungsmittel, neben dem Bier eine Pfeife Tabak 
zu rauchen, BF. II, 1 (161 a) Ursula: 

I can but hold life and soul together with this (here's to 
you, Nightingale, sie trinkt ihm zu), and a whiff of tobacco 
at most. Where's my pipe now? not fiUedl thou arrant 
incubee. 
Beiläufig sei erwähnt, dass sich bei Shakespeare nicht eine ein- 
zige den Tabak betreffende Anspielung findet*), während BJ von 
solchen förmlich strotzt, sodass sich die Belegstellen leicht häufen 
liessen. 

Eine grosse Anziehungskraft besassen die china-houses, die 
Porzellanwarenläden. Man ging zu denselben wie zu Ausstellun- 
gen und betrachtete mit grosser Neugier die von China und 
Japan eingeführten Sachen. In welcher Weise aus diesem Zu- 
sammenströmen der Menge Kapital geschlagen wurde, erfahren 
wir SW. I, 1 (411b) La-Foole: 

Ay, sir: his wife was the rieh china-woman, that the 
courtiers visited so often ; that gave the rare entertainment, 
vgl. auch die Anmerkung des Herausgebers zu dieser Stelle. 

Der Laden des Buchhändlers war zugleich Lesezimmer, 
EM. 2. III, 1 (97a) Cordatus: 

— hei will Sit you a whole afternoon sometimes in a book- 
seller's shop, reading the Greek, Italian and Spanish, when 
he understands not a word of either. 



*) B. Gbadby, the E. of Sh„ S. 73. 
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Auch Badestuben gab es, deren heilsamer Einfluss sehr geschätzt 

ist, EM. 2. IV, 4 (I14a) Carlo: 

Ijet a man sweat once a week in a hot-house, and be well 
rubbed, and froted, with a good plump juicy wench and 
sweet linen, he shall ne'er have the pox. 

Daneben aber dienen sie noch anderen, verwerflichen Zwecken, 

sodass hot-house und whore-house Synonyma sind, [EM. 2* II, 

1 (80a)l. 



Mannigfaltig waren die Vergnügungen und Schau- 
stellungen aller Art : 'there are so many masques^ plays, Puritan 
preachings, mad folks, and other stränge sights to be seen daily, 
private and public' [SW. II, 1(414»)]. Am beliebtesten waren 
die Theatervorstellungen, wofür schon die grosse Zahl der 
Theater spricht. Es gab deren nicht weniger wie acht. Ausser 
den schon erwähnten Globe^ Hope und Parisgarden waren es 
Triumph [P. II, 1 (232^)], Fortune [ibd. (230 b)] und Swan, 
ferner Blackfriars [DA. I, 3 (222b)] und Cockpit [F. m, 2 
(366 b )]. Die beiden letzteren waren Privattheater, die sich da- 
rin von den öffentlichen unterschieden, *) dass sie kleiner und 
durch ein Dach vollständig gegen das Wetter geschützt waren, 
während jene mit Ausnahme der Bühne und Logen ohne Dach 
waren. Femer war das Parterre mit Sitzen versehen, was bei 
den öffentlichen Theatern nicht der Fall war. Auch fanden bei 
den Privattheatern die Vorstelhmgen bei Licht statt, wahrschein- 
lich wegen der infolge der vollständigen Bedachung herrschenden 
Dunkelheit. Hier wie dort wurde am Nachmittag gespielt, DA. 
III, 2 (248 b ) : 

Meercraft: Sir, you'U have use tor them 
Anon yourself, I Warrant you, after dinner, 

When you are called. 

Fitzdottrel: 'Slight, that will be just play-time. 

It cannot be, I mnst not lose the play! 

Auch die längsten Stücke nahmen nicht mehr wie 2 — 3 Stunden 

in Anspruch, weil erstens die Scenerie noch höchst einfach war, 

dann aber auch, weil schon damals stark an den Stücken ge- 



*) 0. Werner, Die Elisab. Bühne, S. 3. 
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strichen wurde.*) (BF. Ind. (145 b) Srivener:, 

— to remain in the places - - with patience, for the space 
of two hours and a half, and somewhat more. 

Über die Eintrittspreise, die natürlich Schwankungen unterwor- 
fen waren, erfahren wir, dass man für 1 Penny einen Stehplatz 
im Parterre bekam, C A. I, 1 (519 a) Antonio: 

Tut, give me the penny, give me the penny, I care not for 
the gentlemen, I, let me have a good ground, no matter for 
the pen, the plot shall carry it. 
Mit ground ist das Parterre gemeint. Unerschöpflich ist BJ in 
höhnischen Anspielungen auf die „Gründlinge". Er nennt sie 
BF. Ind. (145^) *the gronnded judgements', oder M L. Ind. 
(392b) 'faeces or grounds', oder CA. II, 4 (531 b) 'grounded 
capacities'. Der am höchsten belegene Platz, die Galerie, wird 
als two-penny-room bezeichnet, EM. 2. Ind. (70 b) Prologue: 

— let me die poisoned with some venomous hiss, and never 
live to look as high as the two-penny-room again. 

Also der Schauspieler will lieber an dem Zischen sterben, als 
zur Galerie hinaufsehen, woraus hervorgeht, dass sich das Publi- 
kum dort nicht eben des besten Betragens befleissigte. Das ge- 
wöhnliche Volk vertrieb sich die Zeit mit Nüsseknacken und 
Apfelessen, St N. Prol. (278): 

— above the vulgär sort of nut Crackers — 
BF. Ind. (145a) Bookholder: 

Your judgment, rascal ! for what ? sweeping the stage, or 
gathering up the broken appels for bears within. 
Angestellte Bui-schen versorgen das Publikum mit Tabak und 
Bier, BF. V, 3 (198 b) Cokes: 

Have you none of your pretty impudent boys now, to bring 

stools, fiU tobacco, fetch ale, and beg money, as they have 

at other houses (d. h. Theatern, während hier von einem 

Puppentheater die Rede ist). 

Das feinere Publikum sass in den Logen, den lords'rooms, die 

unseren Prosceniumslogen entsprachen, und in die man durch 

Überschreitung der Bühne gelangte, EM. 2. II, 1 (88 a) Carlo: 

— or taken tobacco with thera over the stage, in the lords' 
room. 



*) Elze, William Shakespeare, S. 270. 
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Der Preis für diese Logen seheint gewöhnlich 1 Schilling ge- 
wesen zu sein [vgl. die Anm. des H. zu obiger Stelle]. Auf 
der Bühne selbst aber machten sich die Stutzer breit auf Sche- 
meln, für die sie sixpence bezahlten, CR. Ind. (146 »): 
I Child: What, upon the stage too? 
nChild: Yes; and I step forth like one of the children, 

and ask you, wouid you have a stool, sir? 
ni Child: A stool, boy! 

II Child: Ay, sir, ifyou'U giveme sixpence, TU fetchyou one. 
Auch Damen befanden sich auf diesen Bühnenplätzen, St N. Ind. 
(275 a ): M i r t h : Do you hear, gentleman ? what are you, gentle- 
man-usher to the play? Pray you help us to some stools here. 
Prologue: Where? on the stage, ladies! 
Mirth: Yes, on the stage: we are persons of quality, I 
assure you, and women of fashion, and come to see and 
to be Seen. 
Die Damen der besseren Stände trugen im Theater die Maske, 
die übrigens auch zum Strassenanzuge gehörte. St N. 1, 2 (290 *) 
Mirth: 

— that a young wife in the Company said she would find 
in her heart to steal thither (to play), and see a little of 
the vanity through her mask. 
Gegen die Stutzer auf der Bühne wendet sich B J mit seinem 
ganzen Ingrimm, denn sie wählen diesen exponierten Platz nicht 
aus Interesse am Stück, sondern nur, um besser gesehen zu wer- 
den und mit ihrer Kleidung prunken zu können, D A. T. 3 (222 ^ ) 
Fitzdottrel: 

To day I go to the Blackfriars play-house, 
Sit in the view, salute all my acquaintance. 
Eise up between the acts, let fall my cloke, 
Publish a handsome man, and a rieh suit, 
As that's a special end why me go thither, 
All that pretend to stand for't on the stage : 
The ladies ask, who's that? for they do come 
To see us, love, as we do to see them. 

Manche derselben sind, wie die Kritiker, mit Notizbüchern ver- 
sehen, in die sie die ihnen gefallenden Stellen eintragen, noch 
vielmehr aber die ihnen lächerlich scheinenden, um sich nachher 
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im Kreise der Zecbgenossen darüber lustig zu machen, E M 2. 
II, 2 (96 a) Cordatus: 

But to such, where' er they sit concealed, let them know, 
the author defies them and their writing-tables. 
Sie lassen sich das ungebührlichste Benehmen zu schulden kommen, 
sitzen zerstreut und nnzufrieden da, schneiden Grimassen, spucken 
aus und dgl. mehr, CA. II, 4 (531 b): 

Valentine: Faith, a few capricious gallants. 
J u n i p e r : Capricious ! stay that word's for me. 
Valentine: And they have taken such a habit of dis- 
like in all things that they will approve nothing, be it 
never so conceited or elalorate ; but sit dispersed, makmg 
faces and spitting, wagging their upright ears, and cry 
filthy! simply uttering their own coudition, and using 
their wryed countenances instead of a vice, to turn the 
good aspects of all that shall sit near them from what 
they behold. 
Auch über die Haltung des übrigen Publikums beklagt sich 
BJ. Er wirft ihm vor, dass es nicht still sitze, dass es unauf- 
hörlich plaudere über alles Andere, als was das Stück beträfe; 
wer dieser wäre, was der gethan hätte ; wie viele Kutschen sich 
im Hydepark gezeigt hätten; wo man das beste Essen und den 
besten Wein in London bekomme. *) Femer interessiere es sich 
mehr für die Kleidung des Schauspielers als für den Gang der 
Handlung. Allerdings liebten ja auch die Schauspieler sich, wie 
im Leben, so auch auf dem Theater möglichst prächtig zu kleiden, 
was auch immer ihre Rolle sein möchte, 'whatever the part be',**) 
St N. Prol. (277) : 

And prays you'll not prejudge his play for ill, 
Because you mark it not, and sit not still; 
But have a longing to salute, or talk 
With such a female, and from her to walk 
With your discourse, to what is done, and where, 
How, and by whom, in all the town but here. 
Alas, what is it to this scene to know 
How many coaches in Hyde-park did show 

*) Vatke, D. Theater und das Londoner Publ. in Sh.'s Zeit, Sh. J. 21, S. 235. 

J 11 11 11 11 11 1» » ^^^' 
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Last spring, what fare to-day at Medley's was. 

If Dunstan or the Phönix best wine has? 
ibd. Ind. (276») Prologue: 

0, Curiosity ! you come to see who wears the new 

suit to-day; whose clothes are best penned, whatever 

the part be; which actor has the best leg and foot; 

what king plays without caffs, and his queen without . 

gloves; who rides post in stockings and dances in boots. 
So war die Aufgabe des Schauspielers auf dem beschränkten 
Kaum der Bühne, bei der Unruhe des Publikums und dem an- 
massenden Benehmen der Stutzer nicht leicht, zumal er auch 
noch durch hingeworfene Fragen aus der Menge unterbrochen 
wurde, BF» Ind. (145 *) Stage-keeper 

— the understanding gentlemen o' the ground asked my 

judgement. 
Dem Beifall wurde durch Händeklatschen Ausdruck gegeben 
[F. V, 8 (399 b)], dem Missfallen, ausser durch Zischen, durch 
Katzengeheul, EM. 2. Ind (68 a) Asper: 

Cries mew, and nods, then shakes his empty head. 
Drei Trompetenstösse [soundings, P. Ind. (209 b)] gehen dem An- 
fang des Stück voraus. Nach dem dritten teilt sich der Vor- 
hangs der den den Schauspielern gebliebene Teil der Bühne von 
den Plätzen der Stutzer trennt, und es erscheint der mit schwar- 
zem Sammetmantel bekleidete Prolog [CR. Ind. 144 a)]. Zu- 
weilen ist er auch im Harnisch, gleichsam zum Schutz gegen 
Angrifie der Feinde des Dichters. P. Ind. (209 b)Prologue: 
If any muse why I salute the stage, 
An armed Prologue ; know, 'tis a dangferous age : 
Wherein who writes, has need preseut his scenes 
Forty-fold proof against the coiyuring means 
Of base detractors, and illiterate apes, 
That flu up room in fair and formal shapes. 
'Gainst these, have we put on this forced defence. 

Die Bühneneinrichtung war die denkbar einfachste, von Deko- 
rationen nicht die Rede. An einer sichtbaren Stelle befestigt, 
prangte in grossen Lettern der Titel des Stücks. 
P. Ind. (208a) Envy: 

What's bere? The Arraignment! 
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Der Herausgeber bemerkt dazu : Bnvy says this upon discove- 
ring the title of the play, wich, as is already mentioned^ was 
always written or painted in large letters, and fixed in some 
conspicuous part of the stage. To this practice there are innu- 
merable allusions in our old dramatists. 

Der Phantasie der Zuschauer war der weiteste Spielraum 
gelassen. Ein einfaches Brett mit der Aufschrift ^Venice* oder 
*Rome' gab den Ort der Handlung an. P. Ind. (208 b) Envy: 

The scene is, ha ! Rome ? Eome ? and Rorae ? 
So rasch, wie das Brett, wechselte auch der Schauplatz. Eine 
im Hintergrunde der Bühne befindliche Erhöhung, der Balkon, 
diente als Haus, als Turm usw. Wurde er nicht gebraucht, so 
war er mit Teppichen verhängt.*) Hinter solchen halten sich 
auch die gerade unbeschäftigten Schauspieler auf, SW. IV, 2 
(444 a) Truewit 

— you two shall be the chorus behind the arras, and whip 

out between the acts and speak. 
Der Epilog, gewöhnlich eine der Personen des Stücks, fordert 
mitunter das Publikum auf, falls ihm das Stück gefallen habe, 
mit dem Beifall nicht zu kargen, F. V, 8 (399 b) Volpone: 

The seasoning of a play is the applause. 

Now, though the Fox be punished be the laws. 

He yet doth hope, there is no suffering due, 

For any fact which he has done 'gainst you; 

If there be, censure him ; here he doubtful Stands : 

If not, fare jovially, and clap your hands. 
Der Vorstellung folgte gewöhnlich noch das ,,Jig", ein Tanz, der 
vom Clown ausgeführt wurde [jig aftar play, E M. 2. H, 1 (84 *)]: 
Auch die Vorstellungen in den Puppentheatern^ die 
puppet-shows oder motions, waren gut besucht. Um diese zu 
sehen, strömte auch das Landvolk herein, besonders zu den law- 
terms, um so Geschäft und Vergnügen zu verbinden. EM. 2. 
(63) wird von Sogliardo gesagt : He comes up every term to 
learn to take tobacco, and see new motions. 

Bemerkung d. H. : It appears from innumerable passages 
in our old writers, that the law-terms were the principal times 
for business and pleasure. The country gentlemen then flocked 

*) Elze, Wüliam Shekespeare, S. 218. 
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to London with tbeir farailies, to settle tlieir dispntes, see plays 
and puppet-shows. 

Der Eintrittspreis war auch hier massig, BF. V, 3 (198 a) 
Cokes: — what do we pay for Coming in, fellows? 

F i 1 c h e r : Twopence, sir. 
Ein Haaptvergnttgen waren die Bärenhetzen (bearbaiting) 
in Parisgarden, die in ihrer Grausamkeit an die spanischen Stier- 
kämpfe erinnern. Die Bären, oder statt ihrer auch ein Stier, 
waren an Säulen festgebunden und wurden mit grossen Hunden 
gehetzt, die sich mit Wnth auf sie stürzten. Mit verzweifelter 
Anstrengung suchen sich die Bären ihrer Peiniger zu entledigen. 
Wenn die ersten Hunde getötet oder kampfunfähig gemacht sind, 
werden frische hereingebracht, und so geht es fort, bis die Bären, 
aus vielen Wunden blutend^ zusammenbrechen. Natürlich ist 
der Lärm^ den die Bären, die heulenden, kleflfenden Hunde, das 
aufgeregte Publikum verursachen, ein gewaltiger. [SW. IV, 2 
(440 b )]. Die Bären trugen die Namen ihrer Besitzer, wie Ned 
Whiting oder George Stone [ibd. III, i (424 » )]. Eine Variation 
dieses Schaupiels war es, wenn ein blinder Bär mit langen 
Peitschen geschlagen wurde. Fünf oder sechs Männer standen 
im Kreise um den Bären und schlugen unbarmherzig auf ihn los. 
Das gepeinigte Thier suchte mit den Zähnen die Peitsche zu er- 
fassen und wegzureissen. Manch einer, der den Bären zu nahe 
kam, wurde zu Boden gerissen und trug Verletzungen davon. 
Erst wenn das Blut dem Tiere stromweise herunterrann, wurde 
der Quälerei ein Ende gemacht.*) 

Ein nicht weniger grausamer Sport waren die Hahnen- 
kämpfe [cockpit, A. I, 1 (6^)]. Die Tiere bekämpften sich 
mit Schnabel und Sporn solange, bis beide blind oder durch 
Blutverlust kampfunfähig waren, während die Zuschauer über 
den Ausgang des Kampfes Wetten abschlössen. **) 

Von den Jahrmärkten ist der grösste und beliebteste 
der im August stattfindende Bartholomäus-Markt, wofür schon 
der Umstand spricht, dass BJ ihn in dem gleichnamigen Stücke 
auf die Bühne gebracht hat. Zwischen den Buden and Ver- 
kaufsständen drängen sich Menschen aller Stände. Laut bietet 



♦) Thornbury, Sh's England, 1, 137 ff. 
**) 145 
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der Spielwarenverkäufer seine Waren an: „What do you lack? 
What is't you lack ? rattles, drums, halberts^ horses, babies o'the 
best, fiddles of the finest[BF. IT, 1 (160*)]. Daneben lässt die 
Pfefferkuchenfrau ihre Stimme ertönen: „Buy any gingerbread, 
gilt gingerbread (ibd.)", ein zweifelhaftes Gebäck, das nach Aus- 
sage ihres Nachbars aus 'stale bread, rotten eggs, musty ginger, 
and dead honey' bestehen soll (159 1^). Dort ist eine Bude, die 
im Schilde einen Schweinskopf und die verlockende Inschrift 
führt : „Here be the best pigs, and she does roast them as well 
as ever she did". (172 a). Das Essen von Schweinsbraten ist 
eine Hauptanziehungskraft des Marktes, I, 1 (157 a ) p ur e craft : 

My daughter Win-the fight is visited with natural disease 

of women^ called a longing to eat pig. 
Littlewit: Ay, sir^ a Bartholemew pig; and in the Fair. 
*Roasted pigs', bemerkt der H., *were (and perhaps still are) the 
Chief entertainment at Bartholemew Fair. Our old writers abound 
in allusions to this circumstance'. 

In der Nähe lässt ein ballad-singer, vergleichbar unserm 
Bänkelsänger, seine Stimme erschallen: Buy any ballads, new 
ballads I 

jjHear for your love, and buy for yeur money. 

A delicate ballad o' the ferret and the coney. 

A preservative again' the punk 's evil. 

Another of gooze-green starch and the devil. 

A dozen of divine-points, and the godly garters. 

The fairing of good counsel, of an eil and three quarters". 
Jedes dieser CJouplets ist am Kopfende mit einem Bildnis ge- 
schmückt, das auf den Inhalt Bezug hat, III, 1 (176 b) Mrs. 
V e r d : 

Has it a flne picture, brother? 

Der H. bemerkt dazu : In Jensons time scarcely any ballad was 
printed without a wooden cut, illustrative of its subject. If it 
was a ballad of *pure love\ or of 'good lifo', which afforded no 
scope for the graphic talents of the Grubstreet Apelles, the Por- 
trait 'good Queen Elisabeth', magniflcently adorned with the 
globe and sceptre, iormed no unwellcome Substitute for her 
loving subjects. The houses of the common people, especially 
those of the distant counties, seem to have had little other or- 
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namental tapestry than was siipplied by these fugitive pieces, 
which came out of eveiy terra in incredible numbers, and were 
rapidly dispersed over the kingdom by shoals of itinerant syrens. 

In den Schaubuden kann man Adler sehen, schwarze Wölfe, 
den Stier mit fünf Beinen, tanzende Hunde, einen Hasen, der 
Trommel schlägt (201 a) und dgl. mehr. Natürlich fehlt auch 
das Puppentheater nicht, wo gegeben wird : „The ancient modern 
history of Hero and Leander" (197 b). 

Bemerkerkenswert ist noch *the court of Pie-poudres', ein 
eigenes Gericht an Markttagen, das kurz und bündig, ohne sich 
lange mit mündlicher oder schriftlicher Verhandlung aufzuhalten, 
über die bei einem Vergehen Ertappten entschied. 

Zu dem Namen wud vom H. bemerkt, dass er herstammt 
„from the French Pied-poudreux : It is a court held in fairs to 
do justice to buyers and sellers, and for redress of all disorders 
committed in them. So called because as fairs are most usually 
in summer, the suitors are commonly country people with dusty 
feet". 

Das Wirtshaus nahm im Getriebe des Ijondoner Lebens 
eine hervorragende Stelle ein. Kein Mann, der sich zur feinen 
Gesellschaft rechnete, unterliess es, sich wenigstens einmal am 
Tage im *ordinary' zu zeigen, ebenso wie auf der Pauls-Prome- 
nade und im Theater, EM. 2. III, 1 (104*) Sogliardo: 

Where shall we dine, Carlo? I would fam go to one — of 
these ordinaris, now I am a gentleman. 

Carlo: So you may, were you never at any yet ? 

Sogliardo: No faith ; but they say there resort your 
most choice gallants. 
Man beachte ferner die Belehrung, die Carlo jenen für sein 
erstes Auftreten im ordinary giebt : 'True, and the fashion is, 
when any stranger comes in amongst them, they all stand up 
and stare at him, as he were some unjcnown beast, brought out 
of Africk; but that will be helped with a good adventurous 
face. You must be impudent enough, sit down, and use no 
respect: when anything's propounded above your capacity, smile 
at it, make two or three faces, and 'tis excellent ; they '11 think 
you have travelled; though you argue a whole day, in silence 
tUus, and discourse in nothing but laughter, 't will pass, Only 
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now and then give Are, discharge a good fall oath, and offer a 
great wager ; 't will be admirable. 

Das Leben im ordinary hatte einen solchen Umfang, dass 
man weniger nach der Wohnung Jemandes fragte, als nach dem 
Wirtshaus, wo er verkehrte, E M. 9. III, 1 (99 a ) : 

— may it please him, but by a note of his hand, to spe- 

cify the place or ordinary, where he uses to eat and lie* 
Äusserlich waren die Wirtshäuser erkennbar an der ale-stake, 
einer herausgesteckten eisernen Stange mit einem Epheukranz 
oder -busch, und dem mit verschiedenen Farben angestrichenen 
G-itterwerk der Fenster» So hören wir von red, [blue, green, 
lattice Windows. *) EM 1. m, 3 (36^) Cob : 

I dwell, sir, at the sign of the Watertankard hard by 

the Green Lattice. 

Der H. bemerkt dazu: In our author's time, the Windows 
of alehouses were furnished with lattices of various colours 
(glass^ probably, was to costly and too brittle for the kind of 
guests, which frequented them); thus we hear of the red, the 
blue, and, as in this place, of the „Green Lattice". 

Bisweilen findet sich aussen ein Wappenschild angebracht, 
das andeutet, dass ein Adliger hier abgestiegen ist [StN. II,L 
(302 a)]. Für Wii-tshaus findet sich auch der Ausdruck tavem, 
während ordinaiy mehr Speisehaus bedeutet ; doch kommen beide 
Ausdrücke auch vermischt neben einander vor. Wir erfahren 
auch von einer Abstufung der Speisehäuser. Das feinste war 
wohl das two-shilling-ordinary, wo das dinner also zwei Schillinge 
kostete [E M. 2, 11,2 (94 ^ )]. Ein twelve-penny-ordinary begeg- 
net uns in S W. 11,3 (94 ^ ), und das einfachste war das three- 
pence-ordinary. Feinere Lokale waren die Three Granes, Mitre, 
Mermaid, s. g. weil sie drei Kraniche, bezw. eine Bischofsmütze, 
eine Meerjungfrau im Schilde führten. Sie waren oft so über- 
füllt, dass neu ankommende Gäste warten und stehen mussten, 
bis Platz wurde**). B F. 1,1 (149 a) Littlewit: 

A pox o'these pretenders to wit! Your Three Granes, 

Mitre and Mermaid-men ! not a corn of true salt, not 

a grain of right mustard amongst them all. They may 

*) Vatke, Kulturb., S. 153, berichtet nur von rod lattice Windows. 
*♦) cf. Vatke, Knltnrb., S. 155 ff. 
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stand for places, or so, again the next wit-fall, and pay 
twopence more in a quart for their canary than other men. 
StN. Prol. (277) — what fare to day at Medley 's wa^ ? 
If Dunstan or the Phoenix best wine has ? 

Hier haben wir drei weitere Lokale, die zu den besseren 
gehören. Dunstan war auch unter dem Namen „Devil tavern" 
bekannt und war die Stammkneipe B. J*s. Die doppelte Be- 
zeichnung findet ihre Erklärung in dem Schilde, das den heii- 
gen Dunstan darstellte, während der Teufel über seine Schulter 
schaute. Ganz gemeine Schenken waren Woolsack, Dagger und 
Heaven and Hell. A. V,2 (68 * ) : 

S u b 1 1 e : Her grace would have you eat no more Wool- 
sack piesi 
Nor Dagger frumety. 

Dol: Nor break his fast in Heaven and Hell. 

Besass die Taverne mehrere Zimmer, so waren sie benannt. 
Das Zimmer z. B., wo B J. und seine Freunde ihren Klub in 
der Devil tavern abhielten, hiess Apollo StN. H^ (302*)]. Es 
war Sitte, aus einem Raum in den andern durch den Kellner 
Wein zu schicken^ entweder an Bekannte, oder auch an Fremde, 
um Bekanntschaften anzuknüpfen. Auf diese Sitte wird in dem 
Pappenspiel „Hero and Leander** angespielt, B F. V, 3 (203 b ) 
Leatherhead: 

„And beeause he would have their first meeting to be merry, 
He strikes Hero in love to him with a pint of Sherry; 
Wich he teils her from amorous Leander is sent her, 
Who after him into the room of Hero doth venture. 

In der dieser Stelle beigegebenen Anmerkung ist eineB J. 
betreffende Anekdote erzählt, die den Gebrauch auf das Beste 
illustriert : 

Ben Jonson was at a tavern, in comes Bishop Corbet 
into the next room. B J. calls for a quart of wine, and 
gives it to the tapster. 'Sirrah' ! says he, 'carry this to 
the gentleman in the next Chamber, and teil him I sa- 
crifice my service to him\ 

The fellow did, and in those terms : 'Friend', says Bishop 
Corbet, 'I thank him for his love, but prithee teil him 
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from me, that he is mistaken, for sacriflces are always 
burnt 

Wie gut sich die Wirte auf ihren Vorteü verstanden, er- 
sehen wir aus der Anweisung, die die alte Ursula in der Jahr- 
marktsbude ihrem Auf Wärter giebt, B F. II, 1,(161 *) : 

Then six and twenty Shillings a barrel I will advance on 
my beer, and fifty Shillings a hundred on my bottle-ale ; I 
have told you the ways how to raise it. Froth your cans 
well in the Alling, at length, rogue, and jog your bottles 
o'the buttock, sirrah, then skink out the first glass ever. 
and drink with all companies, though you be sure to be 
drunk; you'll misreckon the better, and less ashamed on it. 
But your trick, rascal, must be, to be ever bury, and mis- 
take away the bottles and cans, in haste, before they be 
half drunk off, and never hear anybody call (if they should 
Chance to mark you), tili you have brought fresh, and be 
able to forswear them. 

Man trank nicht aus Gläsern, sondern aus Bechern und Krügen 
Dieselben haben oft seltsame Formen, BF. IV, 3 (190b) Whit: 
He has wrashled so long with the bettle here, that the 
man with beard hash almost streck up hish heelsch. 
Anm. d. H. : „In our author's days, the stone jugs in which 
ale was brought at public houses, had the figure of a man, 
with a large beard, drawn on their outside; and to this he 
compares a host, in The New Inn [I, 1 (345 b )] : 
Who's, at the best, some round grown thing, a jug 
Faced with a beard, that fiUs out to the guests. 

Becher, auf deren Deckeln sich Abbildungen von Tieren befin- 
den, werden erwähnt in SW. IV, 1 (437 a) Otter: 

Here's my bull for myself , and my bear for Sir John Daw, 

and my horse for Sir Amorous. 

Der Sprecher benennt hier die Becher nach den auf ihnen ab- 
gebildeten Tieren, dem Stier, Bär und Pferd. 

Eine äusserst anschauliche Scene aus einem ordinary haben 
wir EM. 2, 4 (130^): 

George: Welcome, Master Carlo. 
Carlo: What, is supper ready, George ? 
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G. : Ay, sir, almost. Will you have the cloth laid, 

Master Carlo? 

C : 0, what eise ? Are none of the gallants come yet ? 

G. : None yet, sir. 

C. : Stay, take me with you, George ; let me have a 

good fat loin of pork laid to the fire presently. 

G : It shall, sir. 

C. : And withal, hear you, draw me the biggest shaft 

you have out of the butt you wot of ; away, 

you know my meaning, George; quick! 

G. : Done, Sir. 

C: [Sets the two cups asunder, drinks with the one, and 

pledges with the other, speaking for each of the cups, 

and drinking altemately]. 

Gar. I Cup. Now, sir, here's to you; and present you with 

so much of my love. 

II. Cup. I take it kindly from you, sir, [drinks] and will 

return you the like proportion; but withal, sir, remera- 

bering the merry night we had at the countess\s, you 

know where, sir. 
I. Cup. By heaven, you put me in mind now of a very 

necessary office, which I will pvopose in your pledge 

sir; the health of that honourable countess, and the 

sweet lady that sat by her, sir. 

II Cup. I do vail to it with reverence [drinks]. And now> 

signior, with these ladies, TU be bold to mix the 

health of your divine mistress. 

I Cup. Do you know her, sir? 

II Cup. O, lord, sir, ay; and in the respectful meraory and 

mention of her, I could wish this wine were the raost 

precious drug in the world. 
I Cup. Good faith, sir, you do honour me in't exceedingly.*) 
Man ersieht hieraus, dass beim Trinken gewisse Kegeln beobach- 
tet wurden. Elze, William Shakespeare, S. 170, schreibt: „Die 
lustige Gesellschaft in London war sehr wohl bekannt mit den 

ausgebildeten Regeln der edlen Zechkunst — dem Komment, um 
nochmals mit den Studenten zu sprechen — wie das Upsee Dutch, 



cf. Vatke, Kulturb., S. 168. 
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das den Auslegern so viele Schwierigkeiten bereitet hat, das 
Supemaculum und Ähnliches beweisen." Upsee Dutch begegnet 
uns im A. IV, 4 (59»), und d. H. giebt folgende Erklärung: 
„This expression is very common in our old dramatists, and 
enough, and more than enough has been written upon it to little 
purpose. A thick and heavy kind of beer, the common beverage 
of the Low CJountries, was much drunk in England about this 
time; and familiarly known by the name of opzee (over see). 
As it was of a stupefying nature, to be upsee Dutch was syno- 
nymous with being in a state of perfect inebration, duU, lifeless 
etc." 

Supemaculum bedeutet Nagelprobe. A. IV, 2 (540 ^ ) On i ö n : 

I confess Cupid's carouse, he plays super negulum with 

my liquor of life, i. e (lautet die A.) drinks it all up : the 

allusion is to the custom of topers, who to prove that they 

had emptied the cup, tumed its bottom up, poured the last 

drop on their thumb nail (super unguium, as the phrase 

was), and supt it off. 

Eine Art heroischer Galanterie war es, sich mit dem Dolch eine 

Ader wc- öffnen, das Blut in einen Becher Wein fliessen zu lassen 

und dieci Jemisch auf das Wohl seiner Dame zu trinken. BJ 

erwähnt diese Sitte mehrfach. CR. IV, 1 (173 b) Phan taste 

— a fourth with stabbing himself, and drinking healths. 

ibd. V, 3 (204 a) Amorphus: From stabbing of arms, flap- 

dragons, healths, whiffs, and all such swaggering humours. 

Chorus: Good Mercury defend us. 

Über die hier vorkommenden Flap-dragons belehrt der H. an 

derselben Stelle : „F. are plums, etc. placed in a "shallow dish, 

filled with some spirituous liquor, out of which, when set on 

fire, they are to be dexterously snatched with the mouth" 

Aus" Nares' Glossary füge ich noch hinzu : 
The courage of the toper was tried in the attempt to swallow 
it flaming ; and his dexterity was proved by being able to do 
it unhurt. 

Ausser mit Trinken und Rauchen vertrieb man sich die 
Zeit mit Würfehi, Brett- und Kartenspiel, A. V, 2 (68 b). 
S u b 1 1 e : Nor play with costarmongers, at mumchance, traytrip, 
God make you rieh ; (when as your aunt has done it ; 
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But keep 

The gallant'st Company, and the best games — 

D a p p e r : Yes. sir. 

Subtle: Gleek and primero. 

Die beiden ersten sind Brettspiele, die im Volk beliebt sind, 

gleek and primero, dagegen die Kartenspiele der feinen Welt. 

Mit solcher Leidenschaft spielte man, dass man nach Verlust 

seines Greldes Kleidungsstücke einsetzte, A. I, 1 (13 ^ S u b 1 1 e : 

'SUght, he'U put 

Six of your gallants to a cloke, indeed, d. h. es wird Ihnen 

ihre Kleidung abgenommen mit Ausnahme des Mantels, von dem 
man sich ungern trennt, weil er den Verlust zu deckeii hat. Be- 
trügerei beim Spiel war ausserordentlich im Schwange. Beim 
Würfelspiel bediente man sich ausgehöhlter und mit Blei ausge- 
gossener Würfel, A. II, 1 (18 b): 

Mammon: You shall no more deal the hoUow dye. E M. 
2. III, 1 (103b) Carlo: 

Who ! he serve ? 'sblood, he keeps high men, and low men, 

he! he has a fair living at Fullam. 
Der H. bemerkt : He is a sharper and uses false dice. The 
dice were loaded to run high or low ; hence the were called high 
men and low men, and sometimes high and low Fullams. The 
phrase is common iu the writers of this age. 

Streitigkeiten im Wirtshaus sind häufig. Dasg sich Graste 
in der Trunkenheit die Kissen von den Stühlen an den Kopf 
werfen (C R, I, 1 (148 b), gehört noch zu den harmlosen Er- 
eignissen. Aber nur zu oft wird zu Dolch und Rapier gegriffen, 
und Mord und Totschlag folgen, EMI. IV, 1 (41 ») Down- 

r i g h t : 

Sirrah you balladsinger, and Slops you fellow there, get you 

out, get you home; or by this steel, I'll cut off your ears, 

and that presently. 

Wellbred: 'Slight, stay, let's see what he dare do ; cut 

off his ears! cut a whetstone. You are an 

ass, do you see; touch any man here, and 

by this hand 111 run my rapier to the hilts 

in you. 
Downright: Yea that would I fain see, boy. [They 

all draw]. 
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Dame Kitely: Jesu ! Marder! Thomas ! Gasper ! 
Dame Bridgret: Help, help ! Thomas. 



Wollte man ein Hau3 betreten, so klopfte man mit dem 
an der Thür angebrachten 'knocker', DA. II, 1 (231 a) Mrs. 
Pitzdottrel: 

Look at the back door, one knocks, see who it is. 
Statt des knockers sind auch Klingeln gebräuchlich. A. 1, 1 (10 » ). 
S u b 1 1 e : Who's that ? one rings. To the window, Dol, 
— pray heaven, 

The master do not trouble us this quarter. 
Eine dritte Art, sich bemerklich zu machen, war es, mit dem 
Dolch anzuklopfen, [SW. II, 1 (412 b)]. In vornehmen Häusern 
befand sich neben der Thtir die Loge des Pförtners [EM. 2. V, 1 
(124 b)], der den Ein- und Ausgang der Leute überwachte. TT. 
I, 3 (447 a): 
L a d y T u b : Gone ! whither ? Ask the porter, where's he gone. 
P 1 : I met the porter, and have asked him. 

He says, he let him forth an hour ago for him. 
Von den Räumen des Hauses war die Halle der grösste, trotz- 
dem ihre frühere Bedeutung als gemeinsames Speise- und Ver- 
sammlungszimmer schon mehr zurückgegangen war. Sie dient 
jetzt vielfach anderen Zwecken ; so z. B. ist die hall eines 
Friedensrichters eine Waffenkammer^ SW. IV., 2 (445 b ) Truewit: 
But then he is so hung with pikes, halberds, petronels, 
calivers, and muskets, that he looks like a justice-of-pea- 

ce's hall. 
Häufig erwähnt wird die gallery, ein im oberen Stock befind- 
licher, nach dem Hofe zu offener Saal. Hier finden die Gemälde 
ihren Platz, P. HI, 1 (218b) Albius: 

But this time, and no more, by ke heav'n, wife : hang no 
picture in the hall, nor in the dining-chamber, in any case, 
but in the gallery only : for 'tis not courtly eise, o' my 
Word, wife. C. R. IV, 1 (171b) Philautia': 
0, fie on him, he looks like a Venetian trumpeter in the 
battle of Lepanto, in the gallery yonder. 
Statt .der gallery findet sich auch die lobby, die sich von jener 
dadurch unterscheidet, dass sie schmäler ist. S W. IV, 2 (444 » ) 
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Truewit: Do to you observe this galleiy, or rather lobby, 
indeed? 

Die lattice Windows, Löcher in der Wand, die mit hölzernem 
Gitterwerk ausgefüllt sind, sind noch nicht vollständig durch die 
Glasfenster verdrängt. Wie bei den Wirtshäusern, so sind sie 
auch noch bei ärmeren Häusern Regel. 

Auf den Grebrauch, den Fussboden mit Binsen zu bestreuen, 

haben wir manche Anspielungen. Man liebte es, sich der Länge 

nach darauf auszustrecken, CR- ü, 2 (164») Prosaites: 

0, the good travelling gentleman yonder has caused such 

a drought in the presence, with reportmg the wonder of 

this new water^ that all the ladies and gallants lie languishing 

upon the rushes. 

EM. 2. in, 3 (109a) Fastidious: 'Fore God, sweet lady, 

believe it, I do honour the meanest rush in this Chamber 

■ 

for your love. 
Zu Ehren von Gästen und bei Festlichkeiten werden sie erneuert. 
NJ. V, 1 (389a) Lord Latimer: 

Room for green rushes, raise the fiddlers, chamberlain 

Call up the home in arms ! 

Teppiche als Fussbodenbelag sind noch sehr selten. Zur Täfe- 
lung der Wände vci'wendete man vielfach irisches Holz, das als 
Schutz gegen Spinngewebe betrachtet wurde. A. 11, 1 (20 b) 
Mammon : 

'Tis like your Irish wood, 
'Gainst cobwebs. 
Einen wichtigen Zimmerschmuck bildeten die Wandteppiche, die 
hangmgs oder curtains. Sie hingen nicht direkt an den Wänden, 
sondern waren auf Haken in einem solchen Abstände von der 
Wand angebracht, dass sich ein Mensch bequem dahinter ver- 
stecken konnte; auch waren sie nicht so hoch, um nicht das 
Hinüberschauen zu erlauben. F. V, 1 (388 » ) V o 1 p o n e : 
ril to my place, 

Thou to thy posture. [Goes behind the curtain.] 
V 1 p n e : [peeping over the curtain.] Ay, now they muster. 
EM. 2. V, 1 (125a) Fungoso: 

Is this the way? good truth, here be fine hangings. 
Diese Teppiche waren mit Landschaften, Bildern, Figuren be- 
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deckt. So wird ein Schneider gefragt, ob er die Vorlage zu 
einem Anzug einem Wandteppich entnommen habe. 
St. N. I, 1 (281b) Pennyboy jun. : 

I pray thee teil me, Fashioner, what authors 
Thou read'st to help they invention: Italian prints? 
Or arras hangings ? they are tailor's libraries. 
Der Name arras hangings rührt von der Stadt Arras in Artois 
her, wo hauptsächlich die Fabrikation der Teppiche betrieben 
wurde. Reiche Häuser besitzen mehrere Garnituren solcher han- 
gings, sodass sie im Gebrauch abwechseln können. Ten suits of 
hangings kommen vor: F V, 1 (388 b). 

Auch vor den Thüren, die von einem Raum in den anderen 
führen, hingen diese curtains, unseren Portieren vergleichbar. 
Diese aufzuheben und zu halten, wenn eine Dame hindurchging, 
war die Aufgabe des Kavaliers. EM. 2, IV, 1 (111 b) Macilente: 

— though he but apishly doth Imitate the gallant'st cour- 

tiers, kissing ladies' pumps, holding the cloth for them. 
Vorhänge befanden sich auch vor den Gemälden und Schränken, 
um sie vor Staub zu schützen, F. I, 1 (337») Volpone: 
Open the shrine that I can see my saint 
fMosca withdraws the curtain and discovers piles of gold, 
plate, jewels] etc. 
Die Stühle und Bänke sind mit Kissen belegte um das weichere 
Sitzen zu ermöglichen [EM. 1, I, 3 (11 b)]. 

Auf dem mit dem carpet [St. N. I, 2 (283 b)] belegten 
Tische steht die aus Deutschland emgeführte Stutzuhr [S W. IV, 
] (438 a)], die oft mit künstlichen Schnitzereien und kleinen 
beweglichen Figuren versehen ist, EM. 2 11, I (79 ^ ) Carlo : 

0, well, well. He loocks like a colonel of the Pigmies 
horse, or one of these motions in a great antique clock. 
In ärmeren Häusern sind noch die alten Sanduhren in Gebrauch, 
EM. 1, ni, 2 (28b) Kitely: 

My brain, methinks, is like an hour-glass, wherein my 
imaginations run like sands, Alling up time. 

Mon musikalischen Instrumenten ist das Violoncello vorhanden, 

welches seinen Platz an der Wand hat, EM. 2. HI, 3 (109*) 

Fastidious: 

[takes down the viel, and plays] 
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Mass, your vioFs new strung, methinks. 
Der H. bemerkt hier: It appears, from numerous passages in our 
old plays, that a viol de gambo (a bass viol, as Jonson calls it, 
in a subsequent passage) was an indispensable piece of fumiture 
in every fashionable house, where it hung up in the best Chamber, 
mach as the guitar does in Spain, and the violin in Italy, to be 
played on at vrtD, and to All up the void of conversation. 
Whoever pretended to fashion, affected an aequaintance with this 
instroment. 

Um die Luft im Zimmer wohlriechend zu machen, ver- 
brannte man im Kamin [CA. II, 2 (527 b)] Wachholderholz, 
CR. n, 1 (163b) Phantaste: 

— this mixing in fashion, I hate it worse than to burn 

juniper in my Chamber, I protest. 
juniper und rosemary branches verbrennt Ursula in ihrer Jahr- 
marktsbude [BB. III, I (172a)], und von Deliro [EM. 2. (63)] 
wird gesagt über sein Verhalten gegenüber seiner Frau: 

„He doth sacrifice two-pence in juniper to her in every 

moming before she rises. 
Die Beleuchtung der Zimmer geschah durch Wachslichter [SW. 
in, 1 (425 * )], die auf ehernen Lichthaltem an der Wand be- 
festigt waren [wall-candle-sticks. P. 11, 1 (217*)]. 

Die Vorliebe der Damen, in ihren Zimmern Tiere zu halten, 
wird öfters erwähnt. Neben Hunden sind es hauptsächlich Affen 
und Papageien, C. R. V, 3, (204 ») Phantaste: 

From perfumed dogs, monkies, sparrows, dildoes and parar 

quettos — 

Chorus: Good Mercury, defend us! 
BF. I, 1 (154a) Waspe: 

-^ he would name you all the signs over, as he went, aloud: 

and where he spied a parrot or a monkey, there he was 

pitched. 

In der Studierstube des Hausherrn (study) [B F. I, 1 (153 a)] 
fehlte wohl selten der Kalender, almanach, der sich besonders 
wegen seiner Wetterangaben grosser Beliebtheit erfreute. Ein 
Beispiel von seiner Einrichtung haben wir E M. 2 I, (77»), 
Sordido: 

0, here, Saint SwiÄin's, the 15 day, variable weather, for 
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the most part rain: why it should rain forty days after, 
now, more or less, it was a rule held afore I was able to 
hold a plough, and yet here are two days no rain; ha! it 
makes me muse. Well see how the next month begins, if 
that be better. August 1, 2, 3 and 4, days rainy and 
blustering: this is well now: 5, 6, 7, 8 and 9, rainy with 
some thunder; Ay, merry, this is excellent; the other was 
false printed sure: the 10 and 11, great störe of rain: O, 
good, good, good, good! the 12, 13, and 14 days, rain; good 
still; 15 and 16, rain; 19 and 20, good still etc. 
O good again, past expectation good! I thank my blessed 
angel; never^ never, laid I a penny better out than this, to 
purchase this dear book. 

Hier haben wir also den Preis des Kalenders, 1 Penny. Der 
H. bemerkt: What appears somewhat extraordinary, is the 
cheapness of this miraculous information : öordido purchases it a 
penny, and that this was not below the stated price, appears 
from other authorities. 

Wir warfen auch einen Blick in das Schlafzimmer. Mit 
dem Bettzeug wird grosser Luxus getrieben; reich gestickte Kopf- 
kissen und Batistlaken kommen vor, BF. IV, 1 (186 ») Cokes: 

Why, I Warrant thee; come along: thou shalt see I have 
wrought pillows there, and cambric sheets, and sweet bags too. 
Mis *sweet bags' sind kleine, mit duftenden Kräutern oder Par- 
füm gefüllte Beutel gemeint, die unter das Kopfkissen gelegt 
werden. Neben wollenen Steppdecken [S W, II, 1 (412 ^ )] sind 
Federbetten schon allgemein gebräuchlich, M L. IV, 2 (426 b) 
C m p a s s : 

Cast on a feather bed, and spread on the sheets — 
Zum Festhalten der Bettstücke dient der in die eine Seite des 
Bettes gesteckte bed-staff, eine hölzerne Stange. Captain Boba- 
dill zieht dieselbe heraus und benutzt sie, seinem Gefährten 
einige Fechterhiebe zu zeigen [EM. 1, I, 4 (14 b)]. 

Zu Füssen des Bettes steht die grosse Lade, trunk, in der 
Eileidungsstücke und Wertsachen aufbewahrt werden, AV, 2(70 *) 
Face: Where be the French petticoats, 
And girdles and hangers. 
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S u b t e : Here, in the trunk, 

And the bolts of lawn. 
Die Mahlzeiten fanden gewöhnlich nm 11 und um 6 Uhr 
statt, CA. II, 3 (528b) Aurelia: 

Bat when your stomach serves, saith the physician, 

Not at eleven and six! 
Sobald der Tisch mit dem leinenen Tischtuch [damask table cloth, 
SW. III, 1 (425 a)] belegt war, wurde das Salzfass in die 
Mitte gestellt, das eine wichtige Rolle spielte, insofern es den 
Rang der Tischgäste bestimmte. Oberhalb desselben sassen die 
Honoratioren. Von dem stolzen Manne wird gesagt, dass er nie 
einem der unterhalb des Salzfasses Sitzenden zutränke, CR. II, 
1 (159a) Mercury : 

His fashion ist not to take knowledge of him that is be- 

neath him in clothes. He never drinks below the salt. 
Porzellanteller sind noch selten ; gebräuchlich sind hölzerne Teller 
(trencher) A. HI, 2 (43 1) Face: 

The purest linen and the sharpest knife, 

The partridge next his trencher. 
Mit trencher-rascal wird der Diener bezeichnet, der auf hölzer- 
nem Präsentierbrett die Speisen darbietet [AI, 1 (8»)] 

Der Gebrauch von Gabeln ist in BJ's Zeit noch sehr neu 
und ein Zeichen von Luxus, Gewöhnlich führt man noch die 
Speisen mit der Hand dem Munde zu, wobei es dann nötig ist, 
die Hand an der Serviette zu reinigen ; perfumednapkins* werden 
StN. in, 2 (314a) erwähnt. D A. V, 3 (264b): 
Meercraft: üpon my project of forks. 
Sledge: Forks! what be they? 
Meercraft: The laudable use of forks, 

Brought into custom here, as they are in Italy, 

To the sparing of napkins. 

F. IV, 1 (376a) Sir Politick: 

Then must you learn the use 

And handling of silver forks at meals. 

Die Löffel sind oft kunstreich gearbeitet, vor allem die 
apostle-spoons^ BF. I, 1 152a) Quarlous: * 

And all this for the hope of two apostle-spoons. 
Der H, beschreibt sie folgendermassen : 
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The spoons had their name from the flgure of an apostle, 
with which they were generally oraamented. These and 
caudle cups formed almost the only articles of plate wich 
the middling rank of people possessed in the poet's days ; 
hence they were esteemed handsome bequests, presents at 
christenings etc. 

Merkwürdig ist, dass bei Tisch die Kopfbedeckungen aufbehal- 
ten werden [D A. I, 1 (216 a)]. Eines bei vornehmen Schmau- 
sereien vorkommenden Spiels (sending frolicks) wird D. A. II, 3 
(240 a) Erwähnung gethan. Hierzu der H. : Frolicks are Cou- 
plets, commonly of an amatory or satirical nature, written on 
small slips of paper, and wrapt round a sweetmeat. A dish of 
them is usually placed on the table after supper, and the guests 
amuse themselves with sending them to one another, as cir- 
cumstances seem to render them appropriate: this is occasionally 
productive of much mirth. 

An dieser Stelle sei noch einiges über die Lebensweise des 
courtier gesagt, der von B J immer in Gegensatz zu dem Citizen 
gestellt wird* Seine Redeweise ist geziert, zugleich aber mit 
mehr oder minder derben Flüchen gemischt. Die Sucht, seine 
Rede mit Beteuerungen zu unterstützen, ist so gross, dass der 
gallant schon morgens, bevor er aufgestanden ist, sich neue aus- 
denkt, CR. ir, 1 (158a) Hedon: 

I have devised one or two of the prettiest oaths, this mor- 
ning in my bed, as ever thou heard'st, to protest withal in 
the presence. 

A n a i d e s : Prithee, let's hear them. 

Hedon: Soft, thoult use them afore me. 

A. No, d - mn me then - I have more oaths than I 

know how to utter, by this air. 
H. Faith, one is; By the tip of your ear, sweet lady. 

Is it not prettily, and genteel? 
A. Yes, for the person 'tis applied to, a lady. It 

should be light and — 
H. : Nay, the other is better, exceeds it much : the in- 

vention is farther fet too. By the white Valley 

that lies between the alpine hills of your bosom, 

I Protest — 
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EM. 1. I, 3 (12a) Cob: 

By the foot of Pharao ! there is an oath ! 

How many water-bearers shall you hear swear such an oath ? 
0, I have a guest - he teaehes me - he does swear the 

legiblest of any man christened : By St. George, the foot 
of Pharaoh ! the body of me ! as I am a gentleman and a 
soldier! such dainty oaths. 
Man liebte es auch, italienische und französische Brocken in die 
Unterhaltung zu mischen, die man vielleicht erst kurz vorher bei 
seinem Sprachlehrer erlernt hatte, C R. III, 3 (170 * ) Amorph u s : 
Your pedant should provide you some parcells of Prench, 
or some pretty commodity of Italian, to commence with, if 
you would be exotic and exquisite. 
Im Gesicht bemüht sich der courtier den Ausdi'uck der Melan- 
cholie zu tragen, der zu jener Zeit im englischen Salon so fashio- 
nable ist, wie 50 Jahre später der der Blasiertheit in Frank- 
reich, *) EM. 1. III, 1 (25a): 
Stephen: Ay, truly, sir, I am mightily given to melancholy. 
Mathew: Oh, it's your only fine humour, sir; your true 
melancholy breeds your perfect fine wit, sir. I am me- 
lancholy myself, divers time. 
CR. II, 1 (160b) Amorphus: 

— playing with some string of your band, which is a most 
quaint kind of melancholy besides. 



Mit der Thronbesteigung der Königin Elisabeth war eine 
grosse Veränderung in der Kleidung vor sich gegangen. Der 
KJeiderluxus ging, nicht zum mindesten infolge des Beispiels der 
Königin, ins Ungeheure. BJ ist ein Gegner desselben, und wo 
er nur kann, sucht er ihn zu verspotten. D A. I, 2 (216^) 
bricht er in bittere Klagen darüber aus^ dass ein Unterschied der 
Stände nicht mehr möglich sei, da auch schon der Bürger es 
den höheren Ständen an lOeiderpracht und Verschwendung gleich 
zu thun strebe: 

You cannot know them apart by any difference: 
They wear the same clothes, eat the same meet, 
Sleep in the seif same beds, ride in those coaches, 

*) Vatke, Kulturb. S. 79. 
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Or very like, four horses iai a coach^ 
As- the best men and women. Tissae gowns, 
G arters and roses> fourscore pound a pair, 
Emhroidered stockings, cutwork smocks and shirts, 
More certain marks of lechery now and pride, 
Than e'er they were of true nobility ! 
Gehen wir die einzelnen Teile der Tracht durch, indem wir mit 
den Männern den Anfang machen. 

Schon beim Hemde begann der Luxus. Es bestand nicht 
allein aus feinstem Leinen, sondern war auch mit zierlichen Aus- 
schnitte und Stickweien versehen, E M. 2 IV, 4 (120 * ) F a s - 
t idions: 

I, having bound up my wound with a piece of my wrought 
Shirt. 

Das Beinkleid der Modeherrn ist die trunk hose, die bis zu den 
Knieen reicht, an den Schenkeln fest anliegt, an den Hüften 
[A III, 2 (40 1> )] aber gewaltig aufgebauscht und gepufft ist, so 
dass sie ein würdiges Gegenstück zu den Reifröcken der Damen 
abgiebt. Seidene Bemkleider trägt der gallant, E M. L I, 2 (8 ^ ) 
Stephen: 

I think, my leg would shew in a silk hose. 
Eigentümlich ist die Art, wie man das Beinkleid mit der E^ei- 
dung des Oberkörpers verband. Man gebrauchte nicht etwa 
Knöpfe ; vielmehr sassen an der Weste [rieh wrought waistcoat, 
CR. n, 1 (157b) eine Anzahl Bänder, der die gleiche Anzahl 
an dem Beinkleide entsprach. Diese Nesteln, points, wurden 
miteinander verknüpft. Im Laufe des Tages lockerten sich die- 
selben oft und mussten von neuem geknüpft werden, am besten 
von anderer Hand. Beim gallant thut dies der Page, der immer 
um ihn ist, und so wird derselbe geradezu point-trusser genannt, 
P. III, 1 (232a) Tucca: 

— what wilt thou give me a week for my brace of bea- 

gles here, my little point-trusser? 

Diese points sind oft sehr kostbar, mit Gold oder Silber gestickt, 
ja mit Edelsteinen besetzt, N.J. V, 1 (381») Prudence: 

Give US points, my lord. 
Diese Stelle bezieht sich auf einen Gebrauch bei Hochzeitsfeiem. 
Der H. : „To show the impatience of a bridegroom, it was a 



— 44 — 

custom (not indeed of the most delicate nature) to tear them off, 
instead of untying them, and throw them, to be scrambled for, 

amongst the guests. 

Die Strümpfe waren in Stoff und Farbe sehr mannigfaltig. 
Neben wollenen werden seidene getragen, S W. 1, (424 * ) Mrs. 
Otter : 

— your four pair of stockings, one silk, three worsted. 
Unter den Farben ist am beliebtesten die gelbe, die Farbe des 
Strohs, TT. I, 2 (444*) Clay: . 

No, I got on my best straw- eoloured stockings. 
Zum Anzug des Tänzers^ wie zu dem des gallant, gehörten die 
long stockings, die bis über die Knie reichten, ?♦ III, 1 (225 ^ ) 
Crispinus: 

Why, I have been a reveller^ and at my cloth of silver 

suit, and my long stocking, in my time — 
Ebenso E M. 2 III, 3 (108 b ) Cinedo : 

Or if you had but your long stockings on, to be dancing 

a galliard as she comes by. 
Aussen, unterhalb des Knies wird das Strumpfband getragen, 
mit dem ebenfalls grosser Luxus getrieben wird, [fine gartering, 
D, A. III, 1 (243 a)]. 

Auf den Schuhen befinden sich die vielgenannten Rosen, 
aus Bandschleifen bestehend und oft so kostbar, dass sie bedeu- 
tend mehr wert smd als die Schuhe, D A. V, 2 (263 ») Ambler: 

This is my suit> and those the shoes and roses! 
Schuhrosen und Strumpfbänder waren ein beliebtes Geschenk 
D A. V, 1 (262b) Ambler: 

The gentlewoman's shoes (with a pah* of roses 
And garters, I had given her for the business). 
Die Stiefeln der Modeherrn sind ruffied, d. h.. sie sind am oberen 
Ende des Schaftes umgeschlagen, EM. 2. IV, 4 (120 *) Fas- 
tidious : 

But ere I proceed I must teil you, signier, that, in this last 
encounter, not having leisure to put off my silver spurs, 
one of the rowels catched hold of the rüffle of my boot, 
and bemg Spanish leather — 

Hierzu der H. : This explains what the nature of the ruff or 
rüffle was, about which there have jbeen some doubts. The tops 
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of the boots of Jonson's time, as Whalley observes, tui-ned down 
and hung in loose folds over the leg : they were probably of a 
flner leather than the rest of the boot, and seem to have had 
their edges fringed or scolloped; the exaet form of them may 
be Seen in several of the whole length portraits of James's and 
Charles's days, partieularly in those by Vandyke; the edges of 
the rüffle in some instances were evidently laid with gold lace. 

In der oben angeführten Stelle sind silberne Sporen er- 
wähnt, doch auch goldene sind keine Seltenheit, EM. 2, II, 1 
(87 a) Fungoso : 

The gilt spur and all ! Would I were hanged, but 'tis ex- 

ceeding good. 
Nicht zufrieden mit dem Geräusch, das die Rädchen der Sporen 
verursachen, hängte man noch kleine Metallstückchen (gingles) 
daran, wodurch das Geklirr noch bedeutend verstärkt wurde, 
EM. II, 2 (93b) Fungoso: 

I had spurs of mine own before, but they were not ginglers. 

ibd. U. 1 (80 b): 

Carlo: How ! the sound of the spur ? 

F a s t i d i u s : 0, it's your only humour now extant, sir ; 

a good gingle, a good gingle. 

Das Jacket (doublet) lag dem Oberkörper eng an, so eng, dass 
es dem Besitzer schwer fiel, sich zu bücken. Derselbe Fastidi- 
ons trägt ein doublet aus reich mit Spitzen besetztem Atlas, das 
mit Taffet gefüttert und mit perlengestickten Einsätzen versehen 
ist, EM. 2, IV, 4 (119b): 

— strikes off a skirt of a thick — laced satin doublet, 1 
had, lined with four taffatas, cuts off two panes embroidered 
with pearl. 

Roten Atlas trägt einer der in der Paulskirche promenierenden 
Herrn, EM. 2. III, 1 (101 a) Fungoso: 

0, he is here; look you^ sir, that's the gentleman. 

T a i 1 r : What, he in the blush-coloured satin ? 
SW. III, 1 (424 a) begegnet ein Rosa-doublet mit grünen 
Sammetärmeln, und ibd. (425 a) ein karmoisinrotes mit schwar- 
zem Sammetsaume. Selbst Scharlach, das sonst den aldermen 
und sheriffs vorbehalten ist, trägt der Stutzer, D A. III, 1 (243 a ) 
Meercraf t: 
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Why, I have told you of this. 

This comes of wearing 

Scarlet, gold lace, and cutworks. 

Gelb war die Modefarbe, StO. IL 1 (414b) Truewit: 

— all the yellow doublets and great roses in the town will 
be there. EM. 2, II, 1 85») Carlo: 

Fangoso 1 O, he looked somewfaat like a sponge in that 
pinked yellow doublet. 

Blau dagegen ist die Farbe der Dienertracht, EM. 1. II, 2(20«) 
Brain worm: 

— for so must we that are blue waiters, and men of böpe 
and Service do, or perhaps we may wear motley at the 
year^s end, and who wears motley, you know — 

Die Stelle ist erklärt vom H: Servants, here called blue waitei^» 
because blue was the eolour which they usually wore; and who 
in Jonson's time, were somewhat more under the control of theu* 
masters, than at present, were, by way of punishment for noto- 
rions faults, stripped of their liveries and compelled in a parti- 
coloured coat, the common habiliment of domestic fools. 
Die Tracht der Hausnarren, die übrigens nur noch in wenigen 
vornehmen Häusern vorkommen, ist also buntscheckig, E M. 1. 
III, 1 (97b) Carlo: 

— of as many colours as e'er you saw any fool's coat in 
your life ibd. I, 1 (73b) Carlo: 

— and ever when you are to dine or sup in any stränge 
presence, hire a fellow with a great chain. 

Dies bezieht sich auf einen bei Dienern vornehmer Häuser üb- 
lichen Gebrauch, den der H. erläutert: The Stewards or chief 
gentleman of great families, were accustomed at this period to 
wear chains about their necks, as badges of distinction: they 
were commonly of silver, or silver gilt; though mention is so- 
metimes made of gold ones. 

Die Ärmel bildeten ein selbständiges Kleidungsstück und 
wurden mit Bändern an den Schultern befestigt. Die Stelle, wo 
Ärmel und Rock zusammenstiessen, war verdeckt durch die wings, 
welche etwa den Schwalbennestern unserer Militä.rmusiker ver- 
gleichbar sind. [HM. 2. HI, 1 (101*). Der H. beschreibt sie 
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als „a lateral prominency, extending from each Shoulder, which, 
as appears from tlie portraits of the age, was a fashionable part 
of the dress. 
Die Weste ist umschlossen vom Gürtel, P» III, 2 (229 b) Tucca: 

Thou shalt give my boy that girdle and hangers. 
Anm. des H. The vest was fastened by a girdle, furnished with 
a pair of loops, i. e. hangers^ in wich the dagger was constant- 
ly worn. This article of finery was adorned with fringes and 
tasseis of needlework; and a lady would sometimes condescend 
to embroider a girdle and hangers for a favourite lover or a re- 
lation. 

Der Verliebte trägt seinen Deich im Strumpfband, das ihm von 

seiner Dame geschenkt ist, EM. 2, II, 2 (94 b ) F a s t i d i o u s : 

0, I have been graced by them beyond all aim of aflfection : 

this is her garter my dagger hangs in. desgl. V, 7 (138 b) 

Ausser dem Dolch trägt jeder galant unbedingt das rapier, dessen 
Griff von Gold oder Silber, und dessen Scheide von Sammet ist, 
S W. IV, 2 (450b) La Foole: 

And my gold handle was broke too, and my boy bas it 
forth. EM. 1, III, 2 (21^) Braiworm: 

I assure you, the blade may become the side or thigh of the 
best prince of Eurepe. 

E. Knowell: Ay, with a velvet scabbard, I think. 
Den Hals umgiebt die gewaltige, beiden Geschlechtern gemein- 
same Halskrause, (ruff). Dieselbe hat verschiedene Dimensionen. 
Der einfache Mann begnügt sich mit dem small-printed ruff [B F. III 
1 (172 b)], dagegen gehört zum Anzug des gallant der double 
und threepiled ruff, aus 2 oder 3 Lagen feiner Wolle oder Ba- 
tist bestehend. Diese Krausen werden unterstützt von einem da- 
runter befindlichen Drahtgestell S W. m, 1 (425 ^ ) Mrs. Otter: 
A third time, it dropt all my wire and my ruff with wax 
candle, that I could not go up to the banquet. 

Ausserdem wird eine grosse Menge Stärke zur Unterstützung 
des zarten Gewebes verwandt. Die Halskrause kommt in ver- 
schiedenen Farben vor, am beliebtesten ist wieder die gelbe, 
DA. V, 5 (270b) Fitzdottrel: 
Yellow, yellow, yellow, yellow. 
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ff 

Sir P. Eitherside: That's starch ! the devil's idol of 

that colonr. 
Der Sänger auf dem Jahrmarkt führt eine Ballade an, die den 
Titel führt: The goose-green starch and the Devil [B P. 11, 1 
(163 b)]. 

Ängstlich ist man darauf bedacht, dass der Kragen nicht 
seine Form verliert, EM, 2. III, 1 (101*) Puntarvolo: 

Sirrah, keep dose, yet not so dose, thy breath will thaw 

my ruflf. 
Zum vollständigen Anzug gehört, im Winter wie im Sommer, 
der kurze Mantel, cloke. Fitzdottrel in D A. I, 2 (220 » ) hat 
einen solchen von Plüsch, der mit Spitzen und Sammetborden be- 
setzt ist. Der einfache Mann hat einen rotbraunen oder grauen 
Mantel. EM, IV, 7 (51^) Mathew: 

— he goes in a cloke most conunonly of silkrusset laid 
about with russQt lace. 

Form und Stoff der Kopfbedeckungen ist mannigfaltig. Die 
flache Kappe ist das Zeichen des Bürgers, EM. 1, 11, 1 (17^) 
K i t e l e y : — mock me all o ver from my flat cap unto my shi- 

ning shoes. 

Der gallant trägt den hohen, breitrandigen, aus feinem Haar ge- 
fertigten Hut [beaver-hat, BF. IV, 1 (185^)], der mit wallen- 
der Straussenfeder geschmückt fP. HI, 1 (228 *)], an der linken 
Seite umgeschlagen und mit silberner Schnalle verziert ist, TT. 
II, 1 (451 a) Hits: 

With yellow stockings, and his hat turned up 

with a Sil ver clasp on his leer side. 
Das Hutband, sowie der Rand, ist oft mit Gold- und Silber- 
stickerei versehen und mit Juwelen besetzt, E M. 2, IV, 4 (119 b ) 
Fastidious : 

c 

I had on a gold cable hatband, then new come up, which 
I wore about a murrey French hat I had, — cuts my hat- 
band, and yet it was massy goldsmith's work, cuts my 
brims, which, by good fortune, being thick embroidered with 
gold twist and spangles , disappointed the force of the blow. 
P. I, 1 (213b) Tucca: 

— honour's a good brooch to wear in a man's hat all times. 

Der H. giebt die Erklärung : „The fashion of wearing some kind 
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of Ornament in the front of the hat is noticed by all our old 
poets. These brooches were sometimes of great value, and for- 
med of jewels set in gold or silver, and sometimes of cqpper, 
lead etc., nay, so universal was the mode, that to accomodate 
the poor; it was found necessary to form them like the boss of 
the Romans, of yet rüder materials, pasteboard and leather. 

Wir wenden uns der Kleidung der Frau zu. Hood, der 
grosse, breitrandige Hut, und farthingale, der Reifrock, sind 
Kennzeichen der feinen Dame, P. II, 1 (217 b) Chloe: 

Nor you nor your house were so much as spoken of, before 
I disbased myself, from my hood and my farthingal, to these 
bumrowls and your whalebone bodice. 

Einfache Frauen, denen der Reifrock zu kostspielig ist, gebrau- 
chen die hier erwähnten bumrowls, Polsterkissen, um ihren 
Röcken die gewünschte Schwellung zu geben. Whalebone bodice 
ist eine Art Korset mit Fischbeinstangen, das über dem Hemd 
getragen wird, das natürlich noch weniger wie das Hemd des 
Stutzers der Verzierungen entbehrt, M L. V, 3 (429 » ) Compass: 

And will save charges of coaches, vellute gowns, and cut- 
work smocks. 

Beliebt als Kopfbedeckung ist bei Frauen die Sammethaube. 
[B F. I, 1 (1 49 a )]. Ferner gehört zum Anzug das reichgestickte 
und verzierte Brusttuch [wrought stomacher, E M. 1. I, 2 (9 ^ )]. 
Die Schuhe der Dame sind nach der spanischen Mode mit hohen 
Korkabsätzen versehen, welche die Statur erheblich vergrössern, 
BF. I, 1 (149a) Littlewit: 

And her flne high shoes like the Spanish lady. 

Mrs. Fitzdrottel lässt nicht allein den Spitzenbesatz ihres 
Hemdes, sondern auch die Enden ihrer kostbaren Strumpfbänder 
unter dem Rock Vorscheinen, D A. II, 1 (235 ^ ) P u g : 

— That wears such petticoats, and lace to her smocks 
Broad seaming laces (as I see them hang there). 
And garters wich are lost, if she can't shew them. 

Zum Anzug der Dame gehört femer Maske und Fächer, P. IV, 

1 (236b) Chloe: 

Cupid! Give me my fan and my mask too. 
Von Schmucksachen sind zu erwähnen die Fingerringe, auf 
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deren Innenseite Sprüche eingraviert sind, CR. IV, J (183^) 
Asotus: 

— please you, sir, to accept this poor ruby in a ring, sir. 
Tbe poesy is of my own device, Let this blusli for me 

sir, EM. 1, II, 3 (20b): 

E. Kpoiyell: A jet ring! Oh, tbe poesie, tl^e poesie? 
Stephen: Fine, i' faith 
„Though Fancy sleep, 
My love is deep.** 
Meaningi that though I did not fapcy her, 
yet she loved me dearly. 
E. Knowell: Most excellent! 

Stephen: And then I sent another, and my poesie was, 

„The deeper the sweeter, 

ril be judged by St. Peter." 
E. Knowell: How, by St. Peter ? I do not conceire that. 

Stephen: Marry, St. Peter, to make up the metre. 
Ohrringe werden auch von den Stutzern getragen, EM. 1, IV, 
7 (50b) Mathew: 

0, yes; TU pawn this jewel in my ear. 
Die Verwendung des Parfüms ist ausserordentlich häufig; man 
parfümiert alle Kleidungsstücke, man trägt es in der Tasche oder 
in kleinen Kapseln am Hals- oder Armband, E M. 2. EL, 1 (88 » ) 
Carlo: 

— and walks all day hanged in pomander chains for penanoe. 
A I, 1 (18a) Subtle: 

And offering citizen's wifes pomander-bracelets. 

Pomander, erklärt der H., were little balls of perfumed paste, 
worn in the pocket, or strung round the neck, as amulets, to 
prevent infections in times of plague : they were also an article 
of luxury among people of fashion, or who aspired to be 
thought such. 

Zum Sjchluss sei nQch eine Modethorheit des Stutzers er- 
wähnt. Es Ist dies die Pflege einer langen Haarlocke an d^ 
linken Seite, die zierlich gekräuselt und mit l^ostbaron S^Q^Ioni 
durehflochten ist. Per sj^ufioaerksame Liebhs^ber tir&gt n^ehrore 
Ißänder von verschiedener Farbie be| sich,, im bew ^usarnngim'' 
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treffen mit seiner Dame gleich die Farbe, die diese trägt, an- 
legen zu können, CR. V, 2 (184 a) Amorphus: 

For suppositien, your mistress appear here in prize, ri- 
banded with green and yellow ; now, it is the part of every 
obsequious servant, to be sure to have about him copy 
and variety of colours to be presently answerable to any 
hourly or half-hourly change in bis mistress's revolution. 



Vifa. 
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